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Zum Stande der Reichstagsarbeitetn
Die österliche Ferienpause des Reichstages

gibt Anlaß, einmal einen Blick auf den Stand
der parlamentarischeit Arbeiten zu werfen, es
kann da vorausgeschickt werden, daß die geschäft-
liche Lage hinsichtlich dieser parlanieniarischen
Arbeiten des Reichstages nicht gerade erfreulich
zu nennen ist, da, obwohl der Reichstag seit
dem 26. November v. Js. einberufen ist, immer-
bit! Uvch eine große Anzahl von Vorlagen ihrer
Erledigung harren. Auch die Beratungen des
Etats sind noch im Rückstande, obwohl nach der
Verfassung der Reichshaushaltsetat bis zum 1.
April hätte fertiggestellt fein müffen. Dieser
ZUstCUP hat daher dazu führen ntüssen, für den
Etat ein Notetatsgesetz zu schaffen. Dem Reichs-
tage als solches ist natürlich die Schuld an dieser
Rückstättdigkeitnicht beizumesseiy wohl muß man
es aber bedauern, daß ele zu dem Etat ge-
hörigen Beratungen über alle Gebühr von ein-
zelnen Abgeordneten nnd den hinter ihnen
stehenden Parteien in die Länge gezogen worden
find« Besonders wollen ja die Herren Sozial-
demokroten durch Dauerreden Eindruck machen.
Man kann aber auch sagen, daß in diesen Dauer-
reden, welche manchmal sechs Stunden gedauert
haben, sit! Mißbrauch der Redefreiheit;liegt. So
wird es kann-ten, daß nach den Osterferien der
Reichstag sich noch wenigstens zwei Wochen mit
der Fertigstellung des Etats beschäftigen müssen
..wtrd. Eine Anzahl Gesetzesvorlagen stecken auch
�noch in den Kommissionem wie z. B. die Vor-
...�� n?� übe-X Vs9.;..A!I.C11V.e.VU«iI-t ZEISS. -«GØVTGTW- ««trug für Zeugen und Sächverstäiidigä i über«
die Regelung des Luftschifsverkehrs, über die
strengere Bestrafung der Spionage, über die
Förderung des Baues von Kleinwohnungen für
Reichsbeamte und über die Erweiterung der
Sonntagsruhe Auch sind noch die Vorlagen
über die  Errichtung eines Kolonialgerichtshofes
bezw. der Wiederaufnahme von Disziplinarver-
fahren, ferner betr. die Einfchränkungen des
Hausierhandels und des Wanderlagerwesens zu
erledigen. Bezüglich dieser Geseizentwürfe sind
während der Kontmissionsberatungen oft so große
Bedenken und Schwierigkeiten entstanden, daß es
sehr zweifelhaft werden muß, daß diese Gesetzes-
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vorlagen überhaupt noch während dieser Reichs-
tagssession  Seien werden können. Große
Schwierigkeiten sind auch vorhanden hinsichtlich
der Schaffung einer Novelle zum Militärstras-
gesetz, dasselbe gilt auch für die Novelle zum
�banbeisgefehbum, wo man für die vielumstrittene
Konkurrenzklausel eine Abänderung wünscht. Es
wäre sehr zu wünschen, daß der Reichstag gerade
die beiden zuletzt erwähnten Vorlagen in dieser
Session noch erledigte, da weite Volkskreise ein
großes Interesse an der Aenderung dieser Gesetze
haben. Auch die Vorlage zur Besoldungsordnung
muß noch durrhberaten werden. Mehrere Vorlagen
über Gesetzesänderungem wie z. B. die« Vorlage
über verfchärfte Bestimmungen für das Gastwirts-
gewerbe, ferner die Vorlage über eine bessere
Kontrolle der Kinoiheater und die Vorlage zur
Bekämpfung der Schundliteratur, sind aber über-
haupi noch nicht im Reichstage zur Beratung
gelangt. Neuangekündigt sind noch die Vorlagen
über Einführung eines Altpensionärgesetzes und
über ein Rennweitgeseg Es muß sehr bezweiselt
werden, daß der Reichstag mit allen diesen Vor-
lagen fertig werden wird, und er dürfte wohl
schon dann in die Sommerferien eintreten, wenn
der Etat endgültig fertiggestellt ist und eine
Anzahl der erwähnten Vorlagen ihre Erledigung
gefunden haben. Um die Bcratungen und Vor·
arbeiten für die eventuell nicht zur Erledigung
gelangenden Vorlagen nicht doppelt zu machen,
wird wahrscheinlich der Reichstag im Sommer
nicht, geschlossen, sondern nur vertagt werden.
· « Ltkesterreiiipllugarn �unb Italien.

Wie römische Bläitermeldungen besagen, reist
der italienische Minister des Auswärtigem
Marchese di San Giuliano, am 4. April nach
Abbazia, dem aufblühenden österreichischen Bade-
orte am Adriatischen Meere, um dort eine Zu-
sammenkunft mit seinem Wiener Kollegen, dem
Grafen Berchtold, zu haben. Der äußerliche
Anlaß dieser jüngsten Begegnung der zwei ein-
flußreichen Staatsmänner ift allerdings nur ein
rein tonventie�er, denn di San Giuliano stattet
jagt dem Grafen Berchtold den Gegenbesuch ab,
den ihm der Leiter der auswärtigen Politik der
habsburgischen Monarchie vor zwei Jahren in
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seiner oberitalienischen Besißung abftattete. Aber
diese Diplomatenentrevue geht zweifellos über
den Rahmen einer unerläßlichen Forderung der
internationalen Etikeite erheblich hinaus, denn
es darf als selbstverständlich gelten, daß die
angekündigten neuesten Besprechungen des Grafen
Berchtold mit dem Marchese di San Giuliano
von politischer Bedeutung sein werden. Vor
allem kann man annehmen, daß die Beziehungen
zwischen Oesterreich-Ungarn und Jtalien aber-
mals zur gründlichen Erörterung gelangen wer-
den, da sie in ihrem ganzen Charakter offenbar
auch jetzt noch nicht dem die beiden Nachbarreiche
doch schon längst, seit fast drei Jahrzehnten,
miteinander verknüpfenden Bündnisverhältnisse
so richtig entsprechen. Auch jetzt kommt man
italienischerseits immer wieder mit Klagen und
Beschwerden gegenüber dem österreichischen Nach-
bar, welcheTich auf die Verfchleppuiig der An-
gelegenheit der Errichtung einer italienischen Rechts-
fakultät an der Universität Wien, ans das vera-
torische Verhalten der ungarischen Staatspolizei
gegen italienische Notabeln in Fiume und auf die
fortgesetzten Belästigungen der italienifchen Bevölke-
rung in Dalmatien und Jstrien durch die dortigen
Slaven beziehen. Diese italienischen Beschwerden
entbehren keineswegs einer gewissen Berechtigung,
und da sich die zwei Minister in Abbazia ver-
mutlich eingehend darüber unterhalten werden,
so ist vielleicht zu erwarten, daß Graf Berchtold
seinem italienischen Gaste entgegenkommende Er-
klärungen betreffs der künftigen Behandlung der

. Jtaliener innerhalb der schwarz-gelben Grenz-
pfähle abgeben» wird.

Daneben dürfte höchst wahrscheinlich die weitere
Gestaltung der Dinge im neuen Füritentum
Albanien eine hervorragende Rolle in den Kon-
ferenzen von Abbazia spielen. OesterreichUngarn
und Jtalien sind am meisten von allen europäischen
Mächten an der jüngsten Staatenscböpfung auf
der Balkanhalbinsel interessiert, die Gefahr aber,
daß die Bestrebungen dieser zwei Mächte, mög-
lichsten Einfluß in Albanien zu gewinnen, schließ-
lich zu einem österreichischätalienischen Gegen-
satze führen könnten, ist keineswegs so fernlicgend,
unb so bietet denn die Zusammenkunft von
Abbazia den beiden beteiligten Staatsmännern
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s Adam-Blau, Sonnabend, den 4. April Ists
Gelegenheit zu einer ehrlichen Aussprache über
Albanien Man kann wohl hoffen, daß sie er«
sprießliche Früchte im Sinne einer Verständigung
zwischen OesicrreiclkUngarn und Jtalien betreffs
ihrer weiteren Politik gegenüber Albanien zeitigen
werde, wie im übrigen ja das erneute Zusammen-
sein Berchtolds und di San Giulianos gewiß
die fortdauernde Uebereinstimmung der von ihnen
vertretenen verbünbeten Mächte in den sonstigen
schwebenden Fragen der europäischen Politik nur
bekräftigen wird. Und bei der bekannten Drei-
bundsfreundlichkeit des jetzigen italienischen
Ministers des Auswärtigen ist es ebenso selbst-
verständlich, daß seine bevorstehende abermalige
Begegnung mit dem Grafen Berchtold zugleich
eine erneute Besiegelung des Dreibundes bedeutet,
namentlich, da die Monarchenzusammenkünfte von
Schönbrunn und Venedig kurz vorangegangen
waren. Jedenfalls darf als deren erfreuliche
Ergänzung die Entrevue Berchtolds und di San
Giulianos in Abbazia sicherlich betrachtet werden.

Politische Liebe-ficht.
sentfches Reis.

Der Kaiser unternahm auch am Dienstag,
begleitet vom Gefolge, einen Automobilausslug
auf Korfu, welcher einem Besuche des Klosters
Palaso galt. � Jn Konstantinopeler diploma-
tischen Kreisen mißt man dem jetzigen Aufenthalt
Kaiser Wilhelms auf Korfu insofern eine be-
sondere politische Bedeutung bei, als man hofft,
daß der Kaiser hierbei Gelegenheit nehmen werde,
in Verbindung mit der Verniittlerrolle Numäniens
einen wohltätigen Einfluß auf die Regelung der
albanischen Angelegenheit und der Frage der
Aegäischen Jnseln auszuüben. � Die Kaiserin
reist in diesen Tagen von Braunschweig aus über
Kassel unb Venedig nach Korfu ab.

Kassel, 1. April. Unfall des Prinzen Joachim
von Preußen. Die Kaiserin ist heute nachmittag
2 Uhr hier eingetroffen und am Bahnhof vom
Prinzen Joachim empfangen worden. Der Prinz
hatte auf der Fahrt zum Bahnhof einen leichten
Unfall. Das Pferd des Dogcarh in dem der
Prinz fuhr, glitt auf bem Bahnhofsvorplatz aus
und blitzte, sprang aber gleich wieder auf. Durch
den Stoß infolge des Sturzes des Pferdes flog

Das Geheimnis; des Yindcnijolclt
Frei nach dem Englischen von Clara Rheinau.

�2. Fortsetzuncy 
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»Aber einmal war er zu Besuch in Tiefental
und Hermann sing Streit mit ihm an, weil er
auf feinem Grund und Boden gejagt hatte. Aber
der Leutnant lachte ihn aus und sagte, das
könne er tun, so oft er wolle. Hermann war
_fehr stolz, weil er arm war, und er hatte ganz
recht; der Leutnant war im Unrecht, aber das
ist keine Entschuldigung für das, was nachher

tessier .
Als Edith etwa 18 Jahre zählte, ging sie

zu Besuch bei einer Verwandten ihrer Mutter,
die viele Meilen weit an einem schönen Orte
wohnte. Sie blieb viele Monate lang weg und
als sie wiederkam, sahen alle, daß sie nicht mehr
die nämliche war. Sie siechte dahin, als ob es
ihr auf dem Lindenhofe zu einsam sei, nachdem
sie oft so viel Schönes gesehen hatte, und ihr
Bruder wünschte, daß sie ihr Heim nie verlassen
hätte. Es war zu Anfang Winter, als sie
hcimkam, und der Oberst und der Leutnant wa-
ren beide in TiefenthaL Jch pflegte in selbigen
Tagen oft nach dem Lindenhofe zu gehen, und ich
hörte, wie ihr Bruder sich über all dies grämte.
Hanna Braun war damals die einzige Dienerin
im Haufe, dann noch ein junger Bursche zur
Aushilfr. Dieser klopfte eines Abends an die
Tür meiner Hütte und sagte mir, Frau Ponss
ford wäre tot und ich sollte kommen, um ihre
Leiche anzukleiden. Jch ging hin und mitten in
der Nacht stürzte plöhlich Hanna in das Zimmer
und sagte, Fräulein Edith wolle mich sprechen.
So suchte ich sie denn aus und erschrak zu Tode,
als ich sie angekleidet und aschgrau aussehend
aus ihrem Bette liegend fand.

»Betih,« sagte sie mit großer Bäche, »Sie
müssen sogleich nach Tiefenthal gehen und Herrn
Oberst Butter diesen Brief bringen. Aber geben
Sie ihn ja niemand anders und bringen Sie
den Oberst mit hierher.�

�3m war ganz bestürzt, aber ich tat ihr den
Willen. Bis Tiefenthal war nur anderthalb
Meilen unb in selbigen Tagen war ich gut zu
Fuß. Jch gab dem Oberst den Brief selbst in
die Hand. Als er las, wurde er bald rot,
bald blaß. .,Gehen Sie voraus, Frau» sagte er
Pakt ganz schrecklicher Stimme, »ich werbe Jhnens
o gen." 
Als wir im Lindenhofe ankamen, führte

auf. Sie schien am Sterben zu sein. Hanna
Braun hielt weinend ein Kindchen im Arme.
Jch schrie laut aus, als im bies fah. Der Oberst
wies mich zur Türe hinaus und drehte den
Skhlüssel um. Hermann war wegen Frau
Ponsfords Begräbnis nach Upton gegangen
und noch nicht zurück. Aber als er kam, hörte
im, wie ihn Hanna in Edlths Zimmer geben
hieß. Dann wurde die Tür wieder verschlossen
und dann �� die Alte hielt einen Augenblick
inne und wiegte ihren Körper hin und her,

,,hörte im Edlths Stimme so gräßlich
schreien, daß ich mir die Ohren zuhielt. Später
lauschte im wieder; ich glaube, die zwei Män-
ner kämpsten miteinander vor dem Bette der
sterbenden Edith. 3m hörte fie rufen: »Er hat
uns beide gemordet, aber es soll ihm nichts
zu Leide geschehen, �- schwört es mir!�

89% ftürmte Hermann aus dem Hause,
um ei Doktor zu holen. Während er fort
war, wurde ich gerufen, um Edith sterben zu
sehen. 3th hörte ihre legten Worte, welche sie
zu dem Oberst sprach. »O vergeben Sie ihm,�
sagte sie, »und tragen Sie Sorge filr �-« Jch

glaube, sie meinte ihr Kind, aber sie sprach
nichts mehr.

Als alles vorüber war, sagte mir der
Oberst in seiner strengen Weise, im solle das
Kind nach Tiefenthal hinüberbrtngen. 3ch
wollte es nimt tun unb sagte, das Kind würde
umkommen, wenn man es in dieser kalten
Nacht hinausbrächtr. Aber der Oberst hieß mich
den Mund halten und tun, wie er befohlen
habe. Hanna Braun machte ein Gesicht, als
ob sie das Kind gar nicht ansehen könne. So
wickelte im denn den Wurm in ein warmes
Tuch und trug ihn nach TiefenthaL Und nun
wißt Ihr, wie Jhr zu Eurem Großvater kamet,

e .ich« ihn gleich in Fräulein Edlths Zimmer hin- man! m
All dies geschah im März vor 17 Jahren;

damals war es, wie mir Hanna später erzählte,
schon fast ein Jahr, daß Edith fich mit dem Leut-
nant Butter im Geheimen hatte trauen lassen.
Jhr Bruder war nach ihrem Tode in einer ganz
wilden Laune; alle fürchteten sich, mit ihm zu
fvremen. Dann kam eine neue Sorge.

»Man vermißte den Leutnant; er war zu-
lest in der Nähe des Lindenhofes gesehen
worden, an dem Tage, da Hermann nach
Upton ging. Man schlug Lärm und die Leute
glaubten, Hermann habe ihn aus dem Wege
geschafft. Er wurde verhört unb alle anderen
im Hause auch. 3m sagte, was im Edith zu
dem Obersten hatte reden hören; aber es wurde
nichts darauf gegeben, weil iie damals nimt klar
im Kopfe gewesen sei. Es wurde bewiesen, daß
Hermann längst Upton verlassen hatte, ehe er
nam bem Lindenhofe zurückkehrte. Was hatte
er während der Zeit getrieben? Waren nicht
zwei Leute ums Leben gekommen, und nie-
mand wußte wie? Jch kann nie ihre Worte
vergessen: »Er hat uns beide gemordetl« Aber

er kam frei, denn matt konnte ihm nichts be-
weisen. O, es war eine schreckliche Nachts«

»Können Sie sich nun noch über meine
Abneigung wunberu?� fragte Fräulein Butter,
sich zu Julien wendend.

,, ch kann mich nur wundern, daß Sie es
ertragen, in feiner Nähe zu sein, wenn Sie alle
diesem Glauben schenken," versetzte diese.

»So glauben Sie es nicht?�
�Stein,� entgegnete 3uiie mit �Jiachbruet.
»Aber die Beweise sind stärkt«
,,Stark �- aber auf der anderen Seite,« sagte

3uiie. »Bedenken Sie nur, welchen Eindruck
ein Mörder machen müßte, der 17 3ahre über
seinem Verbrechen gebrütet hätte. Wie Kain
würde er das Brandmal auf der Stirn tragen
und wie Kain sich vor Gott zu verbergen suchen,
so würde er vor dem Bilde Gottes in feinen
Geschöpfen zurückweichen. Und nun stellen Sie
sich den offenen und freien Gesichtsausdruck
Jhres Onkels vor, fein unbefangenes Beneh-
men, sein freundliches Lächeln, feine ganze Um-
gebung glücklich zu machen. Bedenken Sie, was
für ein Leben er führt; er schweigt mit Ent-
zücken in Gottes freier Natur, er bildetseinen
Geist durch die gewählteste Lektiire und weilt
mit sichtlicher Vorliebe an seinem alten Wohn-
ort. Dann sehen Sie nur, wie er von feinen
Dienstboten geliebt und geehrt wird; vor allem
von Hanna, die doch mindestens ebenso viel wis-
sen muß, als diese Frau � aber, wie ich ver-
mute, noch weit mehr weiß. Nein; im glaube
nicht, daß er ein Mörder ist �- Sie felbst kön-
nen es nicht glauben.�

Edith Butter senkte einen Iugenbliik das
Haupt vor 3uiiens klarem forschendem Blick.

»Was sagt fiel« fragte die Alte, die nicht
alles verstanden hatte. »Mit Sie mir nicht glaus
ben? Warum kleidete Hanna Braun cdiths



ber ben Prinzen begleitende Adsutant auf das
Straßenpslafien Der Prinz, der nach den
Zügeln griff, stürzte nach vorn vom Wagen.
indem er mit den Füßen im Vorderfitz hängen
blieb und so zwischen Pferd und Wagen schwebte.
Passanten eilten herbei und befreiten den Prinzen
aus seiner unbequemen Lage. Der Prinz und
der» Adfutant baden keine Verletzungen erlitten.

�� Der Besuch des Prinzen und der Prin-
zessin Heinrich in Chilr. Am 3. April treffen
Prinz und Prinzessin Heinrich von Preußen auf
ihrer Reife nach Südamerika zu einem kurzen
Besuch in Santiago, der Hauptstadt Ehiles, ein.
Wie man dort die Bedeutung des Besuches auf-
faßt gebt aus folgender Zuscbrift hervor, die die
,,Neue Gef. Corr.« von einem hohen chilenischen
Diplomaten erhält:

»Zur Beantwortung Ihrer Anfrage beeile ich
mich, hierdurch zum Ausdruck zu bringen, daß
der Besuch, welchen Ihre Königlichen Hoheiten
der Prinz und die Prinzessin Heinrich von
Preußen den Hauptstaaten Südamerikas abzu-
statten beabfißtigen, ungeaßtet feines nichtofsis
ziellen Charakters, nichtsdestoweniger von diesen
als ganz besondere Auszeichnung empfunden wird
und Regierung wie Bevölkerung der betreffen-
den Länder es sich zu hoher Ehre anrechnen, so
erlauchte Gäste in ihrer Mitte begrüßen zu dürfen.

Der Besuch Ihrer Königlichen Hoheiten wird
zu einer noch engeren Gestaltung der vielfachen
Beziehungen beitragen, die uns mit dem deut-
schen Kaiferreieh verknüpfen. Was im speziellen
Chiie selbst betrifft, so ist: es nicht unbekannt,
daß die mit Deutschland bestehenden wechselseiti-
gen Handelsinteressen von nicht zu unterfchätzender
Bedeutung und in stetem Zunehmen begriffen
sind. Die Beziehungen zwischen unseren Heeren
sind äußerst freundschaftlicher Art. Wir haben
die deutsche Heeresorganisation in vollem Umfange
für unsere Armee eingeführt und wir verdanken
deutschen Ofsizieren die große Entwickeliing, die
wir in der Geschichte unseres Heerwesens zu
verzeichnen haben. Wir sind in unserem öffent-
lichen Lehrwefen .von zahlreichen deutschen Lehrern
unterstützt worden und an den mittleren und
höheren Bildungsftätten beteiligt sich eine beträcht-
liche Zahl von Gelehrten Ihrer großen Nation.
Die in Chile angefessene deutsche Kolonie, wohl
die älteste Südamerikas, ift zahlreich und ent-
faltet ihre in vielfacher Beziehung nutzbringende
Tätigkeit inmitten seiner Atmosphäre wärmsten
Entgegenkommens.

In Anbetracht aller dieser Umftnde erscheint
es zweifellos, daß die Befuchsreife Ihrer König«
lichen Hoheiten in Ehile mit größter Freude
begrüßt werden muß. Es wird sich Ihren König-
lichen Hoheiten auf diese Weise die Gelegenheit
bieten, aus eigenem Augenschein die Gefühle
von Hochschäßnng und Sympathie kennen zu
lernen, welche Ehile dem großen deutschen Kaiser-
reich entgegenbringt.«

Der bisherige Direktor der handelspolitischen
Abteilung des Auswärtigen Anttes in Berlin,
Dr. v. Körner, ist am 1. April in den Ruhe-
stand getreten. Dr. v. Körner, welcher gegen:
wärtig im 65. Lebensjahr steht, gehörte zunächst
dem Justizdienfte seines Heimatlandes Sachsen
an. Später ging er zum Reichsdienst über;
1893 erfolgte feine  Ernennung zum Direktor der
handelspolitischen Abteilung des Auswärtigen
Amtes, welchen in feiner Art wichtigen Reichs-
posten Dr. v. Körner also 21 Jahre bekleidet hat.

Leiche an, ehe ich von Tiefenthal zurückkam?
Warum hielt sie miß aus dem Zimmer fern?
Befeitigte nicht unser Herrgott felbst alle meine
Zweifel, indem er mir Edith in ihr Leichentnch
gehüllt erscheinen ließ, als noch das Blut ans
ihrem Herzen strömte. Glaubt Jhr das nißt?�

,,Sie sehen, Fräulein Butler, dieses Thema
verwirrt der Armen die Gedanken,« sagte Julie.
,,Jhre Unwissenheit und ihre Vorurteile entstel-
len ihr alles. Es ist schon spät; bitte, lassen
Sie uns geben."

Fräulein Butler versprach der Alten, bald
wieder zu kommen, und die jungen Damen ver-
ließen die Hütte, schweigend ihren Weg zurück-
legend, bis sie in die Nähe des Lindenhofes ge-
kommen waren.

,,Sie haben nun die Sache von einer Seite
gehört,« begann seht Edith Butler, »und ich
selbst hörte noch viele andere ebenfalls in gleicher
Weise sprechen. In meines Großvaters Hause
befanden sich einige Dienstboten, die schon vor
meiner Geburt in Diensten des Dbersten wa-
ren; auch diese sprachen stets mit entschiedener
Abneigung von Herrn Templeton � ja, mit
Verachtung, könnte ich sagen, als ob er unwert
wäre, unserer Familie anzugehören. In die-
sem Gefühle wuchs ich auf, und früh einge-
pfianzte Vorurteile haften fest. Unerklärlicher
Weise sehe ich mich mm Plbslich ganz auf die-
sen verabfcheuien Verwandten angewiesen. Jch
muß wohl annehmen, daß er an meiner Ent-
erbung die Schuld trägt; aber er will mir keine
Erklärung geben, keine Anspielung auf die Ver·
gangenheit gestatten. Wenn er sich frei weiß
von Schuld, warum umgibt er sich mit Geheim-
niffeni� Von allen Seiten höre ich Schlimmes
über ihn; ich kann seine guten Eigenschaften
nicht entdecken, wie es Ihnen gelingt, �- e! ift
ihm auß nichts daran gelegen, wenn sie mir

Das Gesetz über die vorübergehende Zoll-
erleichterung bei der Fleifcheinfuhr vom 13.
Februar 1913 ist am 31. März außer Wirksamkeit
geseßt worden. Demgemäß wird den Gemeinden
die Zollvergütung nur noch fürsolches Fleisch
gewährt werden, das sie bis zum 31. März an
die Verbraucher abgesetzt baben. Für Fleisch,
das erst nach diesem Zeitpunkt abgesetzt wird,
verbleibt es bei der Erhebung der vollen Zoll-
füge von 27 bezw. 35 Mark für den Doppel-
zentner.

Berliner Privatmeldungen wollen wissen, daß
die Reichstagssession nach defmitiver Erledigung
des Reichshaushaltsetats formell geschlossen
werden solle. Angeblich soll dies die Rache des
Reichskanzlers gegenüber dem Reichstage für das
ihm in der Zaberner Affäre erteilte Mißtrauenss
votum darstellen, da bei einem endgültigen
Sesfionsschluß noch vor Psingsten dann die im
Falle einer bloßen Sontmervertagung des Hauses
für das ganze weitere Jahr gültigen Eisenbahn-
fahrkarten der Reichstagsabgeordneten hinfällig
werden würden. � Das wäre indessen eine sehr
kleinliche Rache, die man Herrn V. Bethmann
Hollweg schwerlich zutrauen könnte; die ganze
Nachricht dürfte daher wohl nur auf einer bloßen
Kombination beruhen.

Der Verkauf des alten deutschen Faniilien-
gutes Schierau in der Provinz Pofen an einen
Polen hat in weiteren Kreisen des Deutschtums
der Ostmarken große Entrüstung hervorgerufen,
weiße auß ganz begreiflich ist. Denn Schierau
gehörte mit zu den Besiizungen Kennemanns,
eines der drei Begründer des deutschen Oftmarkew
Vereins, der allzeit ein entschiedener Verfechter
der gesamten Interessen des Deutschtums in den
Ostmarken gegen die maßlosen Forderungen der
Polen war. Die Tochter Kennemanns brachte
bei ihrer Verheiratung mit einem Herrn Jouanne
diesem als Heiratsgut Schierau mit, nunmehr
hat es Frau Iouanne ohne irgendwelche nationale
Gewissensbisse fertiggebraßt, Schierau nach dem
Tode ihres Gatten einem Polen käuflich abzu-
treten. Wie man hört, find Bemühungen ein-
geleitet worden, den Verkauf Schieraus an den
polnischen Käufer rückgängig zu maßen.

König Friedrich August von Sachsen tritt
feine angekündigte Reise nach Petersburg zum
Besuch am Zarenhofe am 17. Juni an. Die
Reise besitzt keinerlei politische Ztvecke, der König
unternimmt sie lediglich, um Kaiser Nikolaus
persönlich für die Verleihung des russtschen Jn-
fanterieregiments »Koporie« zu danken. ·

� Herzog Georg II. von SachsewMeiningeii
nnd Hildburghnusen vollendet am Donnerstag,
den 2. April, fein 88. Lebensjahr. Der Herzog
ist der älteste aller europäischen Souveräne. Er
ist königliih preußifcher General der Infanterie
und Chef des 2. thüringischen Infanterie-Regi-
ments Nr. 32, sowie des 6. thüringischen Infan-
terie-Regiments Nr. 95 und königlich sächsischer
General der Infanterie a. 1a suite der Armee.
Die Universität Jena zählt ihn zu ihren Ehren-
Doktoren der Philosophie.

Der Kommandeur der Schutztruppa General-
major von Glasenapp, hat wegen feines leidenden
Gesundheitszustandes fein Abschiedsgesuch einge-
reißt. Ueber den Nachfolger des Generalmajors
von Glasenapp sind noch keine Bestimmungen
getroffen. 
Der Beschluß des Zentralvorftandes der
nationalliberalen Partei auf feiner vergangenen

verborgen bleiben, bis ich auf irgend eine Art
Aufschluß über die Vergangenheit erlangt babe.�

»Ihr Wunsch ist sehr natürliß,� sagte Iulie
traurig. »Aber wie leicht könnten Sie die Mo-
tive Ihres Onkels falsch beurteilen. Gerade
fein Schweigen ift vielleicht der beste Beweis,
daß er Ihnen wohlmeinend gesinnt til. Sie
wären wohl weniger zufrieden, wenn Sie mehr
erführen; die Geschichte muß im besten Falle
eine sehr sehmerzliche gewesen fein.�

»Was kann mir daran liegen?� rief die an-
dere ungeduldig. ,,Jch bin nicht so empfindlich,
um mich hierüber zu grämen. Die Toten süh-
len nichts mehr, und ich kenne sie nicht einmal.
Jch wünsche ja nur, zu erfahren, warum mir
eine so seltsame Behandlung zuteil wurde �
die Versicherung zu erhalten, daß meinem Na-
men keine Schande anbaftet.�

»Es muß in der Tat ein ganz besonderer
Grund vorliegen, der Herrn Templeton verhin-
dert, Sie insoweit zu befriedigen,« sagte Iuiie.
,,Unglückseliges Haus» fuhr sie fort, als der
Lindenhof in Sieht kam, �weiß feltfamem Ge-
schicke scheint es verfallen zu seini«

»Das Geheimnis soll aufgeklärt werden,
und zwar ohne seine Hilfe,« sagte Fräulein
Butter, ihre Schritte beeilend. ,,Ich bleibe nißt
umsonst hier. Sucht er mich zu täuschen, so
kann ich ihm mit gleicher Münze zahlen. Mag
er aus feiner Hut fein.�

10. Kapitel.
Inzwischen war die Familie des Künstlers

Arnold Sand von den verfchiedenartigften »Be-
drängniffen beitngefußt.

sanftem folgt�

Sonntag zu Berlin abgehaltenen Frühjahre-
tagung, Verhandlungen einzuleiten, um eine
gleichzeitige Auflösung der jungliberalen wie der
altliberalen Organisation in der Partei im
Jnteresse der Beseitigung der bisherigen Diffe-
renzen in ihr herbeizuführen, stößt bei den Jung-
liberalen auf Widerspruch. Der Reichsverband
der Vereine der nationalliberalen Jugend ver-
öffentlicht eine Erklärung, wonach der Verband
den genannten Beschluß des Zentralvorstandes
als nicht geeignet betraßtet, die bestehenden
Meinungsverschiedenheiten in der nationalliberalen
Partei zu beheben und erklärt, daß daher der
Reichsverband der Vereine der nationalliberalen
Jugend diesen Beschluß ablehnen müsse.

�-  Eine Entschuldigung. Das Luxemburger
Hofmarfchallamt hat nach Meldung aus Trier
den beim lehren Hofkonzert in Luxemburg auf
den Straßen durch Znrufe wie Zabernwackes
usw. beleidigten deutschen Offizieren das Bedau-
ern der Großherzogin ausgedrückt.

Berlin, 1. April. Gegenüber den von Nuß-
land aus verbreiteten Nachrichten, wonach der
Ballonführer Berliner, der in Perm festgehalten
wird, photographische Apparate mitgeführt habe,
und daß die Hast wegen der Untersuchung der
Platten so lange dauere, wird von einer dem
Ingenieur nahestehenden Seite der ,,B. Z.«
erklärt, daß Berliner keinen Apparat mitgeführt
habe, und daß sich dieser Apparat bei Verwandten
vorgefunden habe. Wahrscheinlich haben die
Rnssen die wissenschaftlichen Apparate verkannt.
Es liegt somit eine Schikane der ruisischen
Behörden vor, die Berliner unnötigerweise
zurückhalten.

Der bekannte beutfßsrufftfße Zwifchenfall
anläßlich der Verhaftung des russischen Kapitäns
Poljakow gilt infolge des Entgegenkomniens der
deutschen Regierung als beigelegt. Wie eine
hochoffizielle Petersburger Meldung besagt, spricht
die deutsche Regierung in einer dem rufsifchen
Botschafter in Berlin überreichten Note ihr Be-
dauern über die Verhaftung des Kapitäns Pol-
jakow aus und erklärt, daß die fchuldigen Be-
amten disziplinarisch bestraft werden würden.
� Wird denn nun endlich die rufsische Regierung
endlich als Gegenleistung die Freilasfuiig der in
Rußland noch immer wegen Spionageverdachts
in Haft befindlichen deutfchen Luftschiffey deren
Unschuld doch längst erwiesen ist, anordnen?

Kiel, 2. April. Stapellauf «Ersatz Jreue«.
Der Stapellauf des kleinen Kreuzers ,,Erfatz
Irene« findet, wie die ,,Kieler Neuesten Nach-
richten« melden, am 25. April auf der Wesers
Werft statt.

Auf einen wachhabenden Sergeanten auf
Fort Kirchbach, welches zu den Straßburger
Außenforts gehört und östlich . von Kehl liegt,
wurden nachts von einem unermittelt gebliebenen
Täter zwei Schüsse abgefeuert, einer berfelben
verwundete den Wachthabenden in der Leisten-

Die sofort aufgenommene Verfolgung
des Täters blieb erfolglos.

Berlin, 1. April. Zur Eröffnung der Fern-
fprechverbindung Berlin-Mailand. Anlaßllch
der heutigen Eiöffnung der Telephonverbindung
Berlin-Mailand tauschten der Staatssekretär
Kraetke und der Vorstand des Mailänder Tele-
phonamtes herzliche Vegrüßungswvrte aus.

Hamburg, 2. April. Priimienflug um die
Nationalsliigspendr. Der Hamburger Flieget
Steinbeck stieg heute früh 8 Uhr 6 Minuten zu
einem Prämienflug aus der Nationalflngspende
auf. Er beabsichtigt zunächst nach Kiel und von
dort nach Dresden weiter zu fliegen. Der Pilot
nahm für 12 Stunden Betriebsstoff an Bord.

L o k a l e B
e? Nanislaih 3. April 1914.  Städtifches.!

Nach der dem Haushaltsplan für 1914 beigege-
benen ,,Uebersicht über den Vermögens- und
Schuldensiand« der hiesigen Stadt betrugen am
31. März 1913 die Aktiva 1733311191 M. und
die Pafsiva 477 216,87 M. Demnach bezifferte
sich der Vermögensbestand auf 1256099,04 M.

s?  Kranzniederlcgung.! Wie am 22. März,
dem Geburtstage des Kaisers Wilhelm l., wurde
auch am I. April, dem Geburtstage des Alt-
Reichskanzlers Fürsten Bismarch von dem Ver-
fchönerungsverein am KaisersWilhelmiDenkmal
an der Friedenseiche bezw. am Bismarcksteine
bei der Post ein Lorberkranz mit Schleife in den
deutschen Farben niedergelegt.

A  Viticenzverein.! Im Anschluß an unsern
Bericht über den hiesigen Vincenzverein teilen
wir nach dem Jahrbuch des Vincenzvereins im
Bereiche des Bistums Breslau und der Provinz
Schlesien nebst Delegaturbezirk mit, daß insge-
famt 265 Vereine vorhanden sind, wovon auf
Breslau allein 47 kommen. Die Gesatnteinnah-
men betrugen im vergangenen Jahre 419149 M.
und die Ausgabe 308048, tätige Mitglieder
waren 6466, Ehrenmitglieder 17 708 vorhanden.
Unterstützt wurden laufend 7196 Familien oder
einzelne Arme und einmalig 6602.- Außerdem
wurden 108 Trauungen und 462 Taufen ver-
mittelt. Durch den Tod verloren dieVereine gega
294 Mitglieder. � Vorsihender des Hauptverwals
tungsrates des Vereins ist Prälat Herr Dom-
propst Dr. König. «

f;  Priifuag.! Am Montag abend wurde in
der aiifialiiinisiheii Fortbildungsschule die öffent-

liche Prüfung abgehalten, deren Besuch �- leider !-
seitens der Herren Ehefs zu wünfchen übrig ließ.
Jii Kl. II  Herr Lehrer Rittner! waren Prüfungs-
gegenftände u. a. kanfmännischesRechnen, Bürger-
kunde, Münzenknnde und in Kl. I  Herr Lehrer
Engelntahey Wechfellehre, Schickt-erlebt, einfache
und doppelte Buchführung u. a. -� In beiden
Klassen find den Schülern wertvolle Fachkenntnisfe
vermittelt worden. Am Schluß der Prüfung
erkannte dies der Vorsitzende des kaufmännischen
Vereins, Herr O. Dicht, mit Genugtuung an
und wies darauf hin, daß heutzutage umfassende
Schul- und Fachkenntnisse der Kaufmann nicht
entbehren könne. Er ermahnte dann die Schüler
zur weiteren Fortbildung in ihrer freien Zeit,
sowie zur Treue, Ehrlichkeit und Bescheidenheit
gegen ihre Herren Chefs und zur Freundlichkeit
gegen die Kunden. �� Für Fleiß und gutes Be-
tragen erhielten eine Prämie, bestehend in einem
praktischen Buche, die Schüler �Harn?  Firma:
O. Tiere! Cohn  Firma: Glaser! und Blatt!
 Firina: S. Bielschowslh!.

= iGewerbliche Fortbildungsschule! Am
Dienstag fchloß das Schuljahr 1913/14. Ent-
lassen wurden 51 Schüler, die ihrer Schnlpflicht
genügt d. i. das 17. Lebensjahr vollendet haben.
Neun Schüler erhielten für Fleiß und gutes Ver-
halten eine Prämie, die bei allen in einem nütz-
lichen Buche bestand. Es sind dies die Lehrlinge
Harnos bei Herrn Schneiderineisier Harnosz Freier
bei Herrn Schlossernistr.Wende, Woitschig beiHerrn
Maschinenfabrikanten O. Winkley Langner bei
Herrn Kapellmeister Bochnig, Marle bei Herrn
Schneidernieisier Jendrzh, Hamisa bei Herrn
Schuhniachermeifier Steuer, Paprotzli bei Herrn
Barbier  Sichel, Mnlitze bei Herrn Sattlernieister
und Tapezierer Pelikan und Rikhlik bei Herrn
Wagenhauer Gottfchalh - Die Aufnahme der
neuen schulpflichtigcn Lehrlinge erfolgt Sonntag
nach Ostern. Näheres wird noch bekanntgege-
ben werden.

=�-  Von den Vollsskhnlens Am 31. März
wurden aus der evangelischen Schule 43 Knaben
und 30 Mädchen - 73 Kinder und aus der katholi-
schen Schule 22 Knaben und 26 Mädchen == 48
Kinder entlassen. �� Die Entlassung fand im Bei-
fein ber Lehrerkollegien statt und die Herren Rektor
 blauer bezw. Hauptlehrer Bönninghtiuseii rich-
teten dabei beherzigenswerte Worte an die abge-
hcnden Schüler. Mögen sie nicht umsonst ge-
sprochen sein!

- iSchiileraufnahmeh Bei Beginn des neuen
Schuljahres am 1. April wurden in der evangelischen
Schule 29 Knaben und 31 Mädche
und in der katholischen Schule 30 Knaben -und
22 Mädchen = 52 Kinder aufgenommen.

==  Amtseinführung.! Jm Beisein von Ver-
tretern des Magistrats unb der Schuldeputatim ;
sowie des Lehrerkollegiums erfolgte am 1.April,
vormittags 11 Uhr, die Einführung des an die
katholische Schule berufenen Lehrers Herrn Assig
aus Sorowski. Kreis Lublinig Drtsschulinspektor
Herr Fürftbischöflicher Kommissarius Reimann rich-
tete an ben neuen Lehrer wohlgemeinte Worte und
verpflichtete ihn sodann, da er bereits früher den
Aintseid geleistet, mittels Handschlag zur ge-
wissenhaften Erfüllung seiner Obliegenheiten.
Hauptlehrer Bönninghausen begrüßte Herrn Lehrer
Assig namens des Kollegiums und schloß daran
den Wunsch, daß fein Wirken an der hiesigen
katholischen Schule ein fegensreiches fein möge.
DurchGesang und Gebet wurde dieEinführungss
feier eröffnet und geschlossen. "

-  Ehcnng.! Am Mittwoch, ben 1. April,
konnte der Ziegel- und SchlossernieisterHerr Karl
Snbbarth auf eine 25jiihrige Tätigkeit in der
Ziegel- und Zemeniwarenfabrik des Herrn E. Kricke
zurückblicken. Aus diesem Anlaß wurde der Iu-
bilar von s einem Chef vor verfamineltem Personal
durch tiefempfundene Worte, die den Dank für
seine langjährigen treuen Dienste bekundeten, ge-
ehrt. Nach Ueberreichung eines Geschenkes er-
mahnte Herr Kticke die Arbeiterschaft, sich den
Jubilar zum Beispiel zu nehmen, indem fie im«
mer treu zu ihm hielten und nicht in die Siege
der Sozialdemokratie fielen.

-  Geschivorene.!. Für diezweite diessährige
Schwurgerichtsveriode ani Königl. Landgericht zu
Oels, die am 20. April beginnt, sind aus Stadt
und Kreis Namslau ausgelost worden: die Herren
Maurerineister Tartehnm Drogeriebes. E. Grimm,
Mühlenbesitzer Gollnisiij�Altstadt, Erbscholtiseis
besitzer Fellbier��-Profchau, Erbfcholtiseibesitzer
Schott-Dämmer, Brauereibesitzer Slitpin�Hö-
nigern. Die Gesamtzahl der Gefchworenen be-trägt 30. ·

=  Belenchtnngsialender.! JmMonat April
sind die zu den Wohnungen führenden Räumen,
insbesondere die Hausflure und Haupttreppen, von
pätestens 8 Uhr abends bis I0 Uhr abends
ausreicbend und feuersicher zu beleuchten.

=-  Besihwechsel·! Die Rittergüter Beans-
lawih und Eichgtnncy Herrn Rittergutsbesitzer
von Walter auf Nieder-Mahlinau, Kreis Trebnih,
gehörig, sind durch Kauf in den Besitz des Herrn
von Wiliitschkh�Iäntschdorf, Kreis Oels, über-

--

ngen.
-§-  Theater.! Am Dienstag gelangte das

Schauspiel: »Es lebe das Leben« zu gelungener
Anfführun . Den Stoff hat der bekannte AutorHermann gnbernann aus dem Leben gegriffen
und die in dein Stücke austretenden Personen mit

n = 60 Kinder .



Beilage zu Nr. 27 des »Namslauer Stadtblattes.«
N a tu s l a n , Sonnabend, den 4. April 1914.

U Man verlange beim Einkauf ausdrücklich
MHGGIS Suppen-Würfel

. "Fr-man Schutzmarke Kreuzstern.
Andere Suppenwürfel stammen nicht von MAGGI.

�· �AGGIs gute, sparsame Küche.�

. 1 -- - «      e   4 ulZZFicFdFiriIiieY-««YZF-
»» · hauseKlVSMSlUZ Durch grosse FruhJahrs-Sendungen msmsh°5 koftenloser Vortrag

des Direktors Arndt Von der Namslauer
«. Winterschule über das Thema: ,,Welchen Vorteil

_ · bieteteinksisKisssdssäitfJ f« angeschlossenermo einer erken- u. na en� nzuge
ist meine SpeziaLAbteilung tur Herrenbekleidung zum bevorstehenden Ostertest AUfVUfZ
in grösster Auswahl Sortiert-h Personen, welche noch Forderungen an» » · " » · den verstorbenen Iläuler Wilhelm Gsuk

Meine Herren-Ceniektien 1st aus allerbesten Stoffen be1 temster Ver- bezw� dessen Erbe« habe» wollen dieselbe«
. binnen 4 Wochen· bei dem Unterzeichneten an-

arbeitung hergestellt. mskkåsss M d} i d 1 A « M� . «· .. . at we, en . vr 4.
? Vollstandlger Ersatz fur Mass-Anzuge. 1.: Sismiiischskmsisiss

August Fuhrmann.
ITTTIILTTITTTTYIII

:: Zahn-Untier. ::
I Künstliche Gebisse, Plomben,

Nervtötem Zahnziehem
Spezialität:

Kronen- nnd Brückenarbeitem

A. Weißenbach, llulisl
"amshu Jeden Freitag in

Ring 18 9««IZ;L«T-«Zk.-Zi-I.chl«

Herren-Anzüge, einreihig und zweireihig, |2.50� 15.00, 18.00, 21.00,
25.00 bis 38.00 Mk.

Anzüge III« junge HEFPEII; elegante, fesche Fassons, i400,
16.00, 18.00, 21,00 bis 30-�0 Mk. «

Burschen-Anzüge, 8.50, 9.50, 10.50, |2.oo Mk.
Knaben-Anzüge, 3.25, 4.00, 4.50, 5.50, 6.00, 7.50, 8.50 bis 12.00 Mk.
Neu aufgenommen: Stuttgarter gestrickte Knaben-Anzüge.

Verlangen Sie bitte Preisliste.
Herren-Paletois III. -lllstel- �zu billigsten Preisen.

Ich bitte bei Bedart um Ihren werten Besuch.Herrenwäsche
undKrawatten, 
Hosenträger,Socken,Regenschirme. 
ewigqosue�eg �uenees�Je�gnueeou 

�ueuemcm puneqesgmuexieu

| Iltelier siic künstlichen
e äalynetiats.

Plombeth Zahnziehem Nerdtiiten 2c.

Paul Iaclunune, Dentisy
Namslau,

Ring nnd Andteaskirchftr.-Ecke,
im Hause des Herrn Kausnn Wziontek.

Modewaren- und Konfektions-Haus

Klosterstr. 5 n� spallekNamslau. s Klestersu. 5
I ssss

I i Gastspiel-Tournee _0scar Pitschel     »« l Zum sizkslxerleft �Ü
°21&#39;��..&#39;.�If..2&#39;�°.f:.&#39; ..&#39;.�..2&#39;.2"I5I:"&#39; s. Weuzenmehl allerfeinftes Kmsewlluszugmehl

neuestes Gaste-set im nßonnement. Namslauer Stadtmühle.
Abonnementbilletsslitfschlag. Abonnetnentbillets-Ausschlag.

Operettenpreife Operettenpreisa
Das Farmermadchem - s· s

Operette in 3 Akten Von Georg Jarno.Sonntag, den 5. April  Palmsonntag!:     .
Csetztes Eastspielc · »Jetzt-es Gastspiek.

»Die große SchauspiekNovitätl �E , ·
Dtc vom �ßenbhof. i In der ersten Etage SODIEUOEV m� d� »°°°°�a - W«_ &#39; &#39; llk B tt tSchauspiel in 3 Aufzügen von Motiton v. Mellenthiru M« am W Ommener u erersa zl ist und weil es weggeworfenes Geld ist, für alle Zwecke Naturbutter

6d1��11�1°[1�°�1°&#39; I l zu verwenden.Jm Vorverkauf bei Herren Koschwitz und Heilmann: Sperrsttz Mk. 1.50, . P an _ . « .
Mk· 1«10- II� PWZ 50 Pfg. . In dgp zweften E-ta e gebraucht mandie �Cocesa. , weilA» d« gehende-use: Spekksitz Mk. 1.75. 1. Pcatz Mk. 1.25, 11. Pcatz 75 Pfg. » ·» g� man sparen W! und sich Teil«

K ffAboiäiententbilletåljtdhne Aufschlag. � Alle åbcdfnneinegtbillss nåüssån einlautsenvh 719198 AUCISW SOUUSII kann«� �ö mm9 7 V« U �m9 e" �w e �"9 8 « V« &#39; gebraucht man die Cocosa.� weil" Oskar Pilschel, Direktor des Gustspielsa _ In der  �rufen Siege dadurch die gleiche g11te Ernährung
der Familie ermöglicht wird, 11275" N aturbutter verwendet Würde.

Cocosa, feinste P�anzenbutter-Margarine überall frisch zu haben und auch bei:
·« vvvvvvvvvvvvvvvvvvvn « Hob· Bagusehe, Namslan, Ring U

Nach persönl. Erfahrung von mehr als 100000 Kilometer   Heinrich Fahl», »
Fahrt Ist das   Emil lleinzel, � Klosterstr. 15

hänomobil �°&#39;°���&#39;" &#39; fi��"":i"&#39;«i°""°� «erm. ner� « wage"! . Richard geht-Eder,
in Betriebsbilligkeit bei ebenbürtiger Leistung Rudolf Wünsch, � Ring 16.

allen Vierrad-Typen weit überlegen.
. Zweisitzer, Viersitzer, Lieferungswagen �Zweizylinder, Vierzylinder. S lt O VI KVertretung der Phänomen-Werke Gustav Hiller, Zlttau: .   -

A. KIMBEL, BresIau-Carlowitz, Tel. 489. hell nnd dunkel, in V: Literflafchen  Branerei«2cbzug! emciehlt
0, mag n.ert Bagllso



Heute früh 4&#39;/z Uhr verschied nach
längerem Krankenlager meine liebe
Frau, unsere gute Mutter, Tochter,
Schwester, Schwägerin, Tante und
Cousine

Anna Kaboth
geb. Mücke

im Alter von 39 Jahren 2 Monaten.
Dies zeigt mit der Bitte um stilles

Beileid im Namen aller Hinterblie-
benen an

Noldau, den 2. April 1914.
Robert Kahoth.

Beerdigung Sonntag nachmittag 2 Uhr vonNoldau nach Strehlitz.

Heut nachmittag 6 Uhr verschied
nach langem s hweren Leiden mein
lieber Mann, unser gutcr Vater, Bruder,
Schwager und Onkel

Karl ach
im Alter von 53 Jahren.

Dies zeigen tiefbetriibt mit der Bitte
um stille Teilnahme an

Namslau, Deutsche Vorstadt,
den l. April 1914
llill lrnuernlun Hinlrrlllelenen.

Beerdigung Sonntag nachm. 3 Uhr.

Illllilllilllllilllllll-llllllill lilr innen«
llllll Hlllflllllllllll.

Sonntag, den 5. April, 4 Uhr trachtet.

Monatsverfammlnng
im VereinslokaL

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung
wird um vollzahliges Erscheinen gebeten.

Der Vorstand.

Fenerverfirherung
mit Rebenbranchem gut eingeführt,
su füchtzirsrmslau nnd Umgegend

ruhrigen Vertreter,
dem das bestehende Jnkasso überwiesen wird.
Hohe Abschlusk und laufende Provisiom
Offerten unter F. 552 _an Hausen-
Stein ä Vogler, ANY. Breslau
erbeten.

Feinstc Pftanzenbuiter
zum Kuchen, Braten, Backen:

Tumor . . . . . . . . . d« Pfund 90 Pfg.
Sparmarke Extra a 80 ,,
Edel 65 �. . . . . . . . . . . d« ,,

empfehle besonderer Beachtung.
Diese Marken sind feit Jahren eingeführt

und erfreuen sich in Folge ihres reinen, feinen
Geschmacks immer größerer Beliebtheit

Stets frisch bei

·I- Reibniiz, 
Rlofterftraße.

gratis-Zugabe.
Bei Einkauf von 1 Pfd. feinem

Melange-Kalfee
a Mk. 2,-� oder 1 Pfd. f. entblten

Kakao
a Mk. 2,40 oder 2,60 verabreiche ich
einen praktischen Gegenstand für den Haus-
halt usw. Verzeichnis ist in meiner Filiale

einzusehen.
B. elbmann, Klosterstraße 34.

o I

Liebling-
Seife aller Mütter ist die echte »

Steiß-anferti-Zuiisrntilcksssetie 
a. angetan G Es» Papste-it,
denn sie ist die beste Ein er-Seife, da
äußert} mild und wohltuendf fürs« dieenspfindliebste Haut. ge�xt; be

Jch have mich in Kreuzburg 0S. als

Spezialarzt fiir Chirurgirunv Frauenleidennredergelasse .
Dr. med. Nehmiz

Leitender Arzt der Kraukenanftalt Tzethaniem

Das muß i mis en!
Von den verschiedensten Seiten werden unferer Bevöl-

kerung, unter dem Namen Raffee, Gefäße angebotcn, die
einen Labetrunk abgeben, weder Herz, noch Nieren, noch
sonst etwas angreifen ifollen, aber wohl selten diesen An-
forderungen entsprechen Dabei wächst bei uns eine Pflanze,
der jahrhnndertelang eine große Heilkraft zugesprochen, die
dann vergessen, sogar angefeindet wurde, aus deren Wurzeln
sieh ein treffliche-s, kaffeeartiges  betteln! herstellen läßt.
Dies ist die blausternige Wegewarte, die Cichoriel

Was sagen nun die neuesten wissenschaftlichen For-
schungen über den Genuß von CichorienHi

Ein Auszug aus einer Reihe Gutachten hochangesehener
deutscher Professoren sagt wörtlich:

,,es ergibt sich mit voller Sicherheit, das; der
Cichorienkaffee nicht nur ein gesundheitlich unschädliches
Genußmittel ist, sondern in mehrfacher Weise die Ver-
dauungsorgane direkt günstig zu beeinflussen und schäd-
liche Gärungs- und Fäulnisvorgänge im Magen nnd
Darmkanal zu unterdrücken und ihr Auftreten zu ver-
hindern imstande ist.«
Cichorien ist heute, in Folge verbesserter Herstellung,

auch ganz etwas anderes, als was Cichorien früher war!
Unser Tafelcichorien in Würfeln ist der beste, ist un-

übertroffen in Güte; 1 Tafel hat 50 Würfel und kostet
10 Pf.; 1 Würfeh aufgeiocht, gibt I große Tasse eines
fchmackhaftem für Ercvachsenh wie Kinder, sehr bekömmlichem
auch wohlfeilen Getränkes

Unser  sicherten ist ebensalls vorzüglich als Kasfeezusatzi
Dommerich s ca» jllagileliurg-Buckau

Anker-Cichorien-Fabrik.

Einziges Spezialgeschäit in Breslau «»s;

Trauer-Magazin August Benedix
Telephon 4010, Breslau, Ring I, Ecke Nicoleistr.I

Trauen-Herder,
Kostüme, Hüte, Schleier, Blusen, Röcke�Pa1etots,
sowie alle zur Trauer ertorderl. Gegenstände.

Auswahlsendungen auf Wunsch ins Haus.
Hause-Anfertigung in kürzester Zelt.

Preise billig, aoer lest,

Schlesische Katholische

Prllllziul-lesllllllel Sein� lll inquisitor
Elegante Einbände
Reiche Auswahl

emp�ehlt
O. Opitische Buchhandlung

Hamslau Reichthal
Fernspreeher 224. Ring No. 72.

Echten �Glatzel�
Breslauer

V: Ltr. 1.20, 1.40, 1.60.
� Ausführl. Listen gratis. �
In Namslau bei

Robert Lieht.

« für »
»  , f  Klnderwasche

Eierfarben « gskzsjksnssssss Henker; Bleich-Soda
älRarmorierpapier. I� ZU nannten

Oscar Tietze eGerntania-D.rogerie. ,  er
60 Zoll, 8 Pferdestärlem 10 Atm- Sbampfbrnd,
feit 1907 im Gebrauch. Zu erfragen in derllllllllllllll-lPlllllllllllllll�llllll

eiupstehlt o. thun. EIN. d. sc.

Rofenftangen
 griin mit weiße: Spitze!

1,50 m rang, 1 Sick. 40 Pf» 10 Stck 3.75 M. I
1,75 mII l II  II
2,00m � I ,, 4.60 «

empfiehlt

Kaki ljalleri, Namslau
Ring l9.

-�. s Garantiert reinen·   «« Blüten-Honig
Robert mehr.

Reparaturen sowi- Ein-
{lernten von Rohrftiihlen
werden prompt und sauber ausgeführt von

Witfrau Pauline Kattnety
Ring 16, Hinterhaus.

Für die Karwoche

45 » 10 »
5o � 1o �

empfiehlt

empfehle

Fluisk und
« Seeifiiche

Bestellungen erbitte rechtzeitig. »
Lebende Kczrtpseicmitiud Schienen. e s von« g.

 III. Wechmann.

II::·- 92  «
Hubsche Damen

erhalten einen blühenden Teint nur
durch die Anregung des steil�Wechsels der Haut. mit Hilfe der
unerreichten Wirkung der paten-tierten Providol-Seife � die täg-
liche Toilette-Seife und das billigste
Schönheitsmittel zugleich. Preis- 50 Pfg. zu haben bei:
Gustav Weise, SeifenfabrikKrekauerstrasse.

Ofteceier und Figurenin großer Auswahl.
. Selbmann, Rlofter�r. 34.

Matjesheringe
mit� B. Wachmann.

Sflllliillilill Sl�lillllill

Schisiiis »Es-legte» msec
Hofentriiger

Bürstenwaren :: Lederwaren
Kiichen- nnd wittfchaftsArtitel

Wäfcheleinen
Karl Italien. Namslau, tin n.

Plätten eine Lust! Z� haben bei-
Hermann Kllillllllll.== ICTORI H ..
Seltenhandlnng,

en« �M; d� z, geste liuslnv Weiß.·« feine Pnanwasche » Se1tenkabr1ic,
"&#39; llsnnr nahe.

�q� Germania-Drog.
Erhältlich m gemeneakeren a &#39;/z.|u 5 m

Ulß�llllll U� Glgareilen
in großer Auswahl empfiehlt zu billigen Preisen

Heinrich Freyer.
Ein echter deutscher

Schaferhund
ist zu verkaufen. Wo, zu erfr. in der Exp. d. VI.

i 6600 Mk.
sind im ganzen oder geteilt auf sichere Hypothek
Ists Landwitdtichåkätättspergeberu Zu erfragen in

Malltakartoffelng



Lernt Zeichnen.zu hochbezahlt. Fachzeichnerm Kalkulatoren,
Acquisiteurew Beste Referenz Einzelunter-
richt ert- lehrinsiitui, Breslau, Weimrnubenu. ü.

Neue Krankeninfsen-2ln- und Rbmeldeformularu

Lohnänderungsnachweisungen 
sind zu haben in der

0. Opitischen Buchdruckerei
Hamslau Telefon Nr. 224.

FiichtigeArbeiter
bis zum Alter von 30 Jahren als Förderleute zur Grubenarbeit bei dauernder Beschäftigung
gesucht. Wohnungen sind vorhanden.Verheiratete erhalten freie Kohlenfeuerung Zur Anlegung
ist der Ausweis über die Beschäftigung in den lebten zwei Jahren erforderlich. Meldungen auf
der Gustav-Grube in Rothenbach bei Gottesberg  Schlefien!.

BIIIOIIOIIIIIIIB O O
O O &#39;

: Spiritus : it?ixgsssäucikxksxxtlksigs
g  Weingeift! g l. Juli event mit Gartenbenutzuug« ten.. Korn . zu verrate
g  s Arthugtallgägfmann
g _ empfiehlt g .   � W .
g  � g ist zum Iknålfiai zstikzreinietenohnung. Nin im Rathaus . Ring l5  Schwarzer Adler!.. 9 � . v Eine groTe lStäber mit Zzubehhör ist bald zuermie cil Ull . U l U. c lc ¬11.
oooonnngnon R. Mund-»F, san-Mk. 1.

Spielkarten 
n. nunrs�fiiimnrunserei.

Ein Trauring.
gezeichnet o. K. auf dem Wege nach oder
durch Grambfchütz verloren.

Gegen Belohnung abzugeben in der
Exped d. Blattes.

Verheir und ledige Kutscher, Haushältey ein
Stellmacherlehrling, Laufburfchem Mädchen

zum Alleindienst, hier und auswärts, sucht zum
baldigen Antritt Thomas Stanueh gewerbss beziehe
mäßiger Stellenvermittlen Telephon Nr. 280.

Für mein LandesprodukteiuGeschäst suche ich
per bald einen »

Lehrling
mit guter Handschrift, iuöglichft im Schreibwesen
vorgebildet. 

M. Gottheiner, mameiaa.
Ein Bäckerlehrling
kann sich unter günft. Bedingungen bald melden-

G. Mittel, Bäckermeiftey
N a m s la u.

2 Zimmer, Durchgang und dunkles Kabinett,
Küche und Badeziinmey per 1. Oktober d. Js.
zu vermieten.

sJulius Aue, Ring Nr. 23.

Iagig für jungen Mann
zu vergeben. Kirehftrafze 1.

Eine Wohnung
zu vermieten. Klofterftn 27.

Eine große, zweifenstrige Stube, parterre,
ist zu vermieten und Juli zu beziehen.

Hintergasfe 3.

Eine Stube
in: 2. sind zu vermieten. Basis.

Eine Wohnung, bestehend aus 2 Stuben und
Küche  parterre! ist bald zu vermieten und zum
I. Juli zu beziehen.

Braugaffe 8.
3 Zimmer mit Nebengelaß per 1. Oktober

zu beziehen. Mittelftrafze l.
Die Rämue der höheren Töchter-

fchule find im ganzen oder geteilt bald zu ver-
mieten und 1. Oktober zu beziehen.

Ernst Fabiam Peter-Paulstr.
Geschäftslokal mit Zimmer m
per 2. Juli zu beziehen. Zu erst. i. d. Exped.
d. Vlattes

Eine freundliche Wohnung an ruhige Mieter
zu vermieten und LzJuli zu beziehen. 

Ring 5.
Die zweite Etage, bestehend aus sZiminerii

Entree, Küche, Mädchengelaß und Durchgang ist
zu vermieten. 

Paul Hirsehberg, Ring 20.
Zwei Stuben und Küche
zu vermieten. Kloster-sit. 29.

2 Stuben im 1. Stock 1. Juli zu beziehen.
Rich. Hauschilix

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Bahnhofftrafze 2.

2 Zimmer, Küche und Beigelaß per Juli zu
vermieten Krakauerftrasze 23.

Wohnung: 2Zimmer und Küche 1. Juli zu
n Kasernenftrasze 35.

Meine 2. Etage, 3 Zimmer und Küche, per
bald oder später zu vermieten. ·

S. Schwerim

Ein Logis
ist zu vergeben. Klofterftrafze 26.

3 Zinimer und Küche mit Balkon per sofort
oder 1. April zu vermieten. Näheres

Vahnhofstrafke 4 I.
Eine Wohnung, bestehend aus 3 Zimmerm

großer Küche, reichlichem Beigelaß und Garten:
benutzung, ev. auch geteilt, sofort zu vermieten.
Zu erfragen in der Expedition d. Pl.

Schützeuftrqße 1 sind 6 Zinimer u. Küche,
gr. Entree, Mädchengelaß und Zubehöy evtl.
geteilt, bald zu Verm. u. 1. April zu bez. Aus
Wunsch Spülilosett und Badeeiurichtuug

Stube vornheraus 1. Mai zu beziehen.
Richard Haufchilik

mit Stube ist bald

W _ zu beziehen.
ahnt}, Schützenstraßr.

Ilnttlickier ßeridii «
das Bresinner sckilatsttriebslarliies

Haupt-Markt am 1. April 1914.
Der Aufl-rieb betrug: 1887 Minder, 2822 Schweine,

10932056, 131 Schafe. Uederstand vom vorigensliarite
waren: 13 Rinnen weine-·- Riilber, 41 Schafe

Herren aus allen Berufen w. vorgebild.Es wurden gezahlt für di! kg:
. lldtt.
A. Ochsen:

Vollfleischigr. ausgemäfteteSchlachtwertz die noch nicht
haben  ungeiocbt
bis ahren

Junge flels ige,ältere ausgem
Miißig genährte junge, gut genährt.B. B lIe «u n .

ausgewachsene

Ausfubr nachOberschlesien . . .
Mittel- u. Niederschles
Berkauft nach Polen»
Fasserfit . .  �I. . .e au na er in. �-
Weftdeutl and  2
Unverkauft nach ande-ren Plähen .... . .
Ueberftand verbleiben

·« 23

22 7
Von den Schwelnen wurden verkauft zu

! . . . . . . . . . . . . . . . .
Botllfleiscbligy ausgemäsiete im Alter

übt .� ..
aiiekekkk f�??? . .°. F. ..

gut.
Rinder Schweine Kälber. . . 460 424 62

63
19 ilIIoo
8 
8 || »»

a!

»!
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Fest 
0

r seit .
Breslaty den 8. April 1914.
Ro gen
Ha er desgla! «« Braugersieb de
Lliitoriaerbsen  guteche en

7. Futtererbsen der
9�?�

PPP!�
des l

hieirhei nicht berii chti tn
eu v. lookg 640 bis
angitrod o. 1

Weizen  gute Qualität ver letzten Ernte!
desgl
sgts 15,2o

Mahl: u. äutiergrfte lleßtztter Ernte Läg-W 0oua. e er rn e , � ,

g .
W terraps feine 26,c0, mitl- 2b

festgestellt »» de: winktuueäteknussemminipu 
c

Für 100 Kilogr.
17,90�18,1o14,60 �14�80
14�20�14�40 
�� 16,60

50
2150-2200leßten Ernte . . . ILOO-lkbo« Die Preise ür feine und feinfie Qualität nd

6:!, gr. Ware 25,00.V
kg 4,20 bis 4«60 M.

Pteßjktøh D. 100 kg All! bis 2,40 M.

»Hu-eisige- 
Haut

« die m. rasende«
nichtfeneznde VIII;Hautcpemc W. .. . T

Dazu Krimineller-Seife 50 Fig. er:
hältlich bei Oscar Tietze Germania-Drogerio. 

l
oenerretq� Ungarn .

Jnnsbruch 2. April. Jtalicnreise der Kaiserin.
Heute vormittag um 9 Uhr weilte die deutsche
Kaiserin auf ihrer Reife nach Italien in Jnnss
bruck. Die Kaiserin verließ auf dem Bahnhos
mit dem Prinzen Joachim den Hof-Sonderzug
und verbrachte einige Zeit auf dem freien Platze
vor dem Hauptbahnhoß wo sieh ein herrlicher
Rundblick auf das Gebirge des Salzkammerguts
bietet. Nach viertelstündigem Aufenthalt verließ
die Kaiserin Jnnsbruck wieder mit dem Gens
derzuge. 
England.

Ueber die Wciterentwickelung der durch die
Frage der Elnbeziehung Ulsters in die Homerule
für Jrland entstandenen politischen Krisis in
England läßt M! zunächst noch nichts bestimmtes
sagen. Allerdings ist nunmehr der durch die
Affäre mit den widerspenstigen Offizieren in Ir-
land besonders bloßgestellte Kriegsminister Oberst
Seelh definitiv aus dem Kabinett Asquith aus-
geschieden, doch ob hierin der Vorläufer des
Rücktrittes des gesamten Kabinettes zu erblicken
ist, wie dies in den Kreisen der konservativen
Opposition angenommen wird, das bleibt noch
sehr abzuwarten. Vorerst ist die Regierung
offenbar entschlossen, die Flinte nicht ins Korn
zu werfen, sondern den politischen Kampf für
Homerule weiter zu kämpfen. Da der �Brennen
minister Asquith nach der provisorifchen Ueber-
nahme des Kriegsministeriums sein Abgeordneten-
manoat für den sehottischen Wahlirels East-Fife
einstweilen niedergelegt hat, so führt vorerst der
energische Marineminister Ehurchill den Regie-
rungsfeldzug in der Homerulefrage weiter.

Russland.
Jn Zarsioje-Sselo, wo zurzeit Kaiser Niko-

laus mit seiner Familie residiert, fand am Diens-
tag in feierlicher Weife die Nagelung der neuen
Fahne statt, die der Kaiser dem Leibgardedragoners
Regiment aus Anlaß seiner Jahrhundert-Feier
gestiftet hat. Der Feierliehkeit wohnten der
Kaiser und die Kaiserin, Prinz und Prinzessin
Ferdinand von Rumänien, Prinz Carol von
Rumäniem die Großfürstin Maria Pawlowna,
in ihrer Eigenschaft als Chef des Regimentes,
fowie die Großfürsten Khrill und Boris Wladi-
mirowitsch bei.

Petersburg, I. April. Rufsische Rüstungen
Wie die dem Kriegsministerium nahestehende
,,Birfrhewija Wjedomosti« meidet, ist der Reichs-
duma ein Gefetzentwurf über die Anweisung zur
Durchführung eines größeren Heeresprogramms
zugegangen. Da das Programm streng geheim
gehalten wird, ist die Presse zum Schweigen
über feinen Jnhalt verpflichtet. Amtlich heißt
die Heeresvorlagn  Seien über Anweisung von
Mitteln zur Vervollständigung der Landesvers
teidigung. Gleichzeitig ist der Reichsduma noch
ein Geseßentwurs über das Rekruteniontingent
für 1914 zugegangen.

Italien.
Ueber das Besinden des Papstes waren

neuerdings in Rom wieder einmal ungünstige
Gerüchte aufgetaucht. Sie entbehren aber, wie
eine der »Kblnischen Voliszeitung« aus Rom
zugegangene Meldung besagt, der Begründung.
Das Besinden des Papstes ist im Gegenteil
durchaus befriedigend, z. B. arbeitete er am
Dienstag vormittag mit dem Kardinal-Staats-
sekretär zusammen, dann empfing er Hunderte
von Personen.

Rom, 2. April. Aus dem Fürfteutuni Al-
banien. hiesige große Blätter, u. a. der ,,Secolo«,
meiden, daß die Albanier mit ihrem neuenHerrscher
sehr unzufrieden sind. Nach vertraulichen Mit-
teilungen einer hochgestellten albanischen Persön-
lichkeit wirft man dem Prinzen vor, stark mit
Oesterreich und Italien verschwägert zu sein und
die wirklichen Jnteressen Albaniens zu vernach-
lässigen. Die Albanier hoffen, ihr Land von
der Vormundfchaft Europas befreit zu sehen.
Aber diese Tatsache macht sich im Gegenteil seit
dem Eintreffen des neuen Herrschers um so mehr
fühlbar. Die Albaner beklagen sich auch, daß
Wilhelm I. immer noch nicht den berühmten
albanifehen Führer Beitr Bei in Freiheit gesetzt
hat. Beitr Bei wurde bekanntlich eingesperrt
und die Albanier betrachteten ihn als den ein-
zigen Manm der es verstehen würde, die Griechen
aus dem Lande zu treiben. -� Die Zeitung
»Mattino« erklärt weiter, daß in Albanien eine
Ausstandsbewegung vorbereitet wird.Schweden. ««

Gegen den wegen der Militärfrage mit seinem
ganzen Kabinett zurückgetretenen früheren libe-
ralen schwedisehen Ministerpräsidenten Staafs
wird seht in Stoekbolmer patriotischen Kreisen
der fchwere Vorwurf erhoben, er habe seinerzeit
ein für die Verteidigung Schwedens fehr with·
ltiges geheimes wohnten: aus Parteiinteresse



länger als ein Jahr zurückgehalten. Der Ur-
heber dieser Beschuldiguiikp Professor Leffler, hat
in einem Schreiben an den König legteren ersucht,
eine Untersuchungskommission in dieser die natio-
nalen Kreise Schwedens stark erregenden Ange-
legenheit einzusehen. 

Ballanlealbinfel.
3n ber serbischen Skupschtina hielt Minister-

präsident Pafitsch in Beantwortung verschiedener
Anfragen eine längere politische Rede. Aus ihr
ist hervorzuheben, daß tatsächlich ein Bündnis
zwischen Serbien, Griechenland und Montenegro
abgeschlossen worden ist. Zu Rumänien steht
Serbien nur in einem freundschastiichen Verhält-
nisse. Jm sonstigen erscheint an dieser Parla-
mentsrede des leitenden Staatsmannes Serbiens
noch bemerkenswert, daß er sich in wenig freund-
nachbarltchen Wendungen gegen das Fürstentum
Albanien erging und geradezu bekannte, daß sich
Serbien über die Schaffung des selbiiändigen
Fürstentumes Aibanten nicht freuen könne. -
Wie aus So�a gemeldet wird, hat der bulgarische
Minifterpräsident Radosiawow an die Präfekten
ein Rundschreiben erlassen, in dem er ihnen zur
Pflicht macht, alle jene zu verhaften und vor
Gericht zu stellen, die Kriegsgerüchte verbreiten,
um die leichtgläubige Bevölkerung auszudeuten
und zur Auswanderung nach Amerika zu verlocken.

Aus dem Fürstentum Albanien.
Wien, 1. April. Die ,,Albanische Korre-

spondenz« meidet aus Durazzm Der Minister-
rat hat beschlossen, von den Regierungen Oesten
reich-Ungarns und Italiens die Entsendung je
eines Beirates zu den Ministerien der Post und
Telegraphie, der öffentlichen Arbeiten und der
Finanzen zu erbittert.

Dutazzo, I. April. Gestein traf hier eine
Abordnung von 300 Albaniern aus der Landschaft
Matt ein, um dem Fürsten zu huldigen. Die
Abordnung wurde vom Fürsten unb der Fürstin
empfangen. Die Albanesen haben sich über die
Liebenswürdigkeit des Fürstenpares mit begeister-
ten Worten ausgesprochen.

Amerika.
Prinz und Prinzessin Heinrich von Preußen

haben Buenos-Aires einstweilen wieder berlassen
und sich in einem von der argentinischen Regie-
rung gestellten Sonderzuge nach Santiago de
Ehile, der Hauptstadt der Revublik Chile, begeben.

Buenos Aires, 1. April. Als ihr Zug die
Station Paioinar passierte, wurde der Prinz und
Pcinzefsiu Heinrich von der Militärfliegerfchuie
begrüßt. Fünf Flugzeuge begleiteten den Zug
die Bahnstrecke entlang. Prinz Heinrich sprach
dem Direktor der Schule seinen Glückwunsch über
die Leistungen aus.

Santiago  Chile!, 2. April. Prinz und
Prinzessin Heinrich bon Preußen sind heute im
Sonberauge, begleitet von den Herren, die sich
zum Einpfange an die Grenze begeben hatten,
hier eingetroffen. Auf dein Bahnhose wurden
sie von dem Minister des Aeußeren Villegas und
Gemahlin, von dem Bürgermeister von Santiago
und von mehreren Generälen sowie von den
deutfchen Gesellschaften empfangen. Der Minister
hieß die Fürstlichkeiteii willkommen, ein kleines
Mädchen aus der deutschen Schule überreichte
einen Blumenstrauß. Jn der Stadt herrscht
große Begeisterung. Prinz Heinrich hat darum
gebeten, ihm keine iniiitäiischen Ehrenbezeugungen
zu erweisen. � Das deutsche Geschwader wird
morgen früh in Valparaiso eintreffen.

Ost-isten.
Die Bildung des neuen japanischen Ministe-

riums anstelle des wegen des Flottenfkandals
zurückaetretenen Kabinetts Yamamoto ist fegt
vom Vicomte Kihoura übernommen worden. Jn
den politischen Kreisen von Tokio glaubt man,
daß er Erfolg mit seiner Aufgabe haben werde.

� Die Ueberschätzung des akademischen Be-
rufes und die sich daraus ergebenden volkswirt-
schaftlichen Folgen macht die »Siiddeutsche Konser-
vative Korrespondenz« zum Gegenftand einer
längeren Betrachtung, aus der wir folgende
Stelle herausheben: Der Wahn, daß der Menskh
beim ,,Studenten« anfange, ift der alles beherr-
schende. Es gibt indes � und das ist der zweite
wichtige Punkt � verschiedene Begabungsarten.
Mancher, dem die lateiriifchen Genusregeln oder
die unregelmäßigen Verben der Fremdsprache
leicht fallen, eignet sich für die künstlerische Art
des Handwerks durchaus nicht. Es ist aber nun
durchaus nicht so, als ob die Begabung bei den
Genusregeln gelagert wäre. Der Handwerker �
auch der der heutigen Zeit �- braucht iiicht nur
,,Kenntnifse«, sondern auch in ganz erhöhtem
Maße künstlerische Begabung, künstlerische Jn-
telligenz; diese tteht an Qualität hinter der
wissenschaftlichen Begabung durchaus nicht zurück!
Wir müssen das böse Vorurteil beseitigen, als
ob »wisfenschaftiiche Bildung« den allein gültigen
Maßstab schüfe; unsere ganze Gesellschaft muß
sich wieder zu dem Standpunkt bekennen, daß
zu jedem Handwerk, wie zu jedem mit Verant-
wortung gesührten Geschäft eine große Summe
,,iniellektueller« und ,,künstlerischer« Fähigkeiten
gehört, die der Summe »wissenschaftlicher« Fähig-
keiten an Wert gleichgesteilt ist Wird diese
Auffassung wieder Gemeingut, dann wird das
alberne Vorurteil, als ob der Handwerker dem
Beamten und Aiademiier gegenüber etwas »Min-

deres« sei, verschwinden; dann wird man aus;
in Sachen ,,Berufswahi« wieder nüihterner
werden und die ,,Herren Eltern« werden nicht
mehr einen unberniinftigen Stolz darin suchen,
den Sprößling studieren zu lassen, der bielleicht
immer wieder vergißt, welchen Kasus ut regiert,
aber für die lebensbolle, schaffende Tätigkeit des
Handwerkeis, für die spekulatibe Umsehau des
Kaufmanns eine natürliche Ader hat.

Wie der Kaiser auf Urlaub lebt.
Der Kaiser ist an Bord der »Hohenzollern«

nach Korsu gereift, wo er in feinem Scbloffe
Achileion bis in die ersten Tage des Mai zu
verweilen gedenkt. Anläßliih dieser Reise, um
die den Kaiser gewiß viele beneiden dürften, legt
sich wohl mancher die Frage vor, wie der Kaiser
auf feinen ,,Urlaubsreifen« lebt. Zur Beant-
wortung dieser Frage soll zunächst einmal fests
gestellt werden, daß das außerordentlich große
Maß von Arbeit, das der Kaiser in Berlin er-
ledigt, auf seinen Reisen keinerlei Verringerung
erfährt. Ein ausgezeichnet organisierter Kurier-
und Depeschendienst hält den Monarchen auch
auf seinen Reisen stets auf dem Laufenden, und
so ist der Kaiser in der Lage, ganz gleich, wo
er sich befindet, die oberste Leitung der Regierungs-
gefchäfte stets in der Hand zu halten. Ebenso
ausgezeichnet organisiert muß natüriiih auch der
rein technische Apparat beiden Reisen des Kaisers
fein, schon aus dem Grunde, weil der Kaiser
unnötige Zeitaufwendungen sehr ungern steht und
an eine unheimliche Präzision in der Erledigung
aller ihn betreffenden Angelegenheiten gewöhnt ist.

So bestehen z. B. für das Eisenbahnpersonal
der Strecken, die der kaiserliche Hofzug durch-
läuft, genaue Vorschriften, die alle darauf hin-
lausen, den reisenden Monatchen vor allen über-
flüssigen Störungen und den vielen kleinen Un-
annehmiichkeiten des Elfenbahnfahrens zu be-
wahren. Ebensolche Vorschriften existieren auch
für des Kaisers Ehauffeure, wie überhaupt der
kaiserliche Automobilparh der zurzeit aus 25
Wagen besteht, von denen fünf sich ständig in
Korsu befinden, selbst den höchsten Anforderungen
genügen kann. Nicht nur, daß die Wagen mit
allen Fortschritten neuzeitlicher Konstruktion ver-
sehen werden und dem Kaiser alle erdenkliche
Bequemlichkeit bieten, sind sie auch stets so ver-
teilt, daß dem Kaiser zu jeder Ausfahrt mehrere
Wagen zu Verfügung stehen.

Das wichtigste Verkehrsmittei, dessen sich der
Kaiser bedient, ist ja wohl die ,,Hohenzollern«.
Hier erst beginnen die eigentlichen Reisen, hier
entledigt sich der Monarch zuerst der Repräsen-
tation und des höfischen Zeremoniells, dem er
ja auf seinen Urlaubreisen entgehen will, unb
hier will er in erster Linie Mensch unter Men-
schen sein. Ebenso wie die ,,Hohenzollern" auf
das Gemütlichste eingerichtet ist, und dadurch
das Reisen auf ihr ein Vergnügen wird, so ist
auch die Umgebung des Kaisers an Bord nur
vom Gesichtspunkt der Sympathie ausgewählt.
Die gleiche Tracht und das gleiche Zeremoniell
schaffen schnell ein Band freundlicher Bertrauiiclp
keit, und so wird schon auf der nicht langen
Meerfahrt zwischen Triest und Korsu der Grund
gelegt zu der heiteren Ungezwnngenheih mit der
der Kaiser auf Korsu lebt, und die ihn in den
Stand fegt, den Schönheiten des südlichen Früh-
lings und den Annehmlichkeiten des ,,fern von
Berlin Seins« voll und ganz gerecht zu werden.

Probiuziellesx
Kattowitg 3. April. Jm Polizeigefiingtiis

erhängt. Der Arbeiter Neumann aus Neudorf,
der seine Mutter mit der Axt erschlagen wollte,
sie hierbei zum Glück nur unbedeutend berichte,
hat im Polizeigefängnis zu Kattowitz Selbstmord
durch Erhängen verübt.

Malluiitz 3. April. Eine große Unbesonnen-
heit mußte eine 17sährige politische Arbeiterin
auf dem hiesigen Rittergute mit dem Tode büßen.
Das Mädchen hatte Zahnschmerzen und tauchte
deshalb wiederholt den Kopf in eiskaltes Wasser.
Es trat Gehirnschiag ein, an dem das Mädchen starb.

Giirlitz 3.April. Der verhängnisvolle Speer-
Wurf. Jn Raufchwalde bei Göriitz war bei
Uebungen eines Sportklubs, die aus Speerwerfen
bestanden, am Sonntag der 18jährige Schlosser-
lehrling Walter Wittig aus Görlitz durch einen
Speerwurs am Halse schwer verletzt worden.
Der bedauernswerte junge Mann ist am Dienstag
den erlittenen Verletzungen erlegen. »Auf seinem
Sterbebett bat der Lehrling noch ausdrücklich,
dem Werfer des Speeres keine Unannehmlichkeiten
zu bereiten, da der betreffende Speerwerfer an
dem Unfall keine Schuld trage.

Liegniiz 3. April. Selbstmord eines Schlächtev
Meisters. Mittwoch abend fand man in ber
Ragbaeb die Leiche des 37jährigen Schlächtev
meisters Wiefner aus Siegnig, der M! ielbst den
Tod durch Ertränken gegeben hat. Er hinterläßt
eine Witwe mit drei Kindern. Ueber den Grund
zur Tat berlautet bisher noch nichts.

Rosdziw 3. April� Jni Streit erschlagen.
Vorige Woche gerieten auf dem hiesigen Holz-
viag zwei Brettfchneider in Streit, der bald in
Tätliehkeiten ausartete. Der Brettschneider
Kaininskh berichte hierbei feinen Kollegen Kosshra
·mit einem starken Winkeleifen und nachher noch
mit einer Kreuzhaue am Kopfe schwer, sodaß

Kosshra den erlitenen Verletzungen im Gemeinde-
lazarett erlag. Kaminskh wurde festgenommen
und dem Gerichtsgesängnis Mhslowiß zugeführt.

V e r m i f eh t e s.
Ein neuer Höhenweltreiord

Ein deutscher Flieger hat einen neuen Höhen-
weltrekord aufgeftellt. Linnekogel, der junge,
schneidige Rumpler-Pilot, hat mit einem Rumvler-
Militär-Eindecker, Thp 1914, mit 100-PS.-
Mercedes-Motor, die gewaltige Höhe von 6350
Meter erreicht unb damit den am 27. Dezember
1913 von Legagneur aus Nieuport-Gnome-Ein-
decker zu Fråfus mit 6120 Meter aufgestellten
Weltrekord geschlagen.

Ueber seine neueste Rekordfahrt gab Linne-
kogel folgende Schilderung: Das Wetter war
schauderhaft. Gleichfam als Oubertüre der mir
bevorstehenden Schwierigkeiten packten mich die
Böen und schüttelten den Eindecker, daß die
Aluminiumberkleidung der Karosserie klirrte und
zitterte. Jch mußte kräftig Verwindung geben,
um über die vertikalen Bodenströmungen hinaus-
zukommen und strebte so schnell ais möglich
empor. Jn 3�/a Minuten hatte ich 1000 Meter
Höhe erreicht und sah die ersten Wolkenschichten
dicht über mir. Jch hoffte, sie würden nicht
allzu stark sein und tauchte in dem grauen Nebel
unter. Jeh hatte mich jedoch getäuscht, denn
trog meiner starken Geschwindigkeit -� in 9&#39;]:
Minuten hatte ich bereits 2000 Meter Höhe
erreicht � wollten die Wolken kein Ende nehmen.
Das Fliegen war in dieser Höhe wahrhaftig kein
Vergnügen. Starke Bösen warfen mich bald
100 Meter hinauf, bald wieder 100 Meter hin-
unter, sodaß ich zwischen 2000 unb 4000 Meter
nicht eine Sekunde Ruhe hatte, sondern ständig
mit Steuer und Verwindung arbeiten mußte.
Als ich 5000 Meter erreicht hatte, setzte heftiae
Kälte ein, das Thermometer sank bis auf 28
Grad unter Null, und ich schaute besorgt auf
den Motor. Der Tourenzähler gab jedoch und;
immer fast 1400 Umdrehungen an, unb fo war
ich sicher, daß der brave Mercedes bis zum
Schluß aushalten würde. Bei 5000 Meter Höhe
fing ich an, Sauerftoff zu inhalieren. Leider
war der Sauerstoffapparat nicht ordnungsgemäß
eingestellt, sodaß ich zuviel Sauerstoff in die
Lungen bekam und in einen ganz eigenartigen
Zustand geriet, der fast einer leichten Trunkenheit
glich. Immer kräftig Sauerstoff einatmend,
stieg ich, das Höhensteuer scharf anziehend, empor.
Schließlich merkte ich, daß ich einen sehr kritischen
Zustand durchzumachen hatte. Mein Denkver-
mögen begann nachzulassen und in den Ohren
hatte ich ein Saufen unb Rauschen. Mit Mübe
las ich am Barographen eine Höhe von 6400
Meter ab und beschloß nun, herniederzugeheir.
Genau 1 Stunde 30 Mike. war ich gestiegen,
dann drosselte ich den Motor ab und ging im
Gleitflug nieder. Ja sausender Fahrt ging es
hinab, immer durch die Wolken, sodaß ich nichts
zu erkennen vermochte. Der Gleitflug schaffte
mir, obwohl ich ihn ziemlich scharf ausführtez
große Erleichterung. Meine Spannkraft kehrte
zurück, unb plötzlich sah ich unter mir einen
kleinen blauen Fleck. Verwirrt fragte ich mich,
was das sein könne, unb hielt immer auf diesen
Fleck zu, der von Sekunde zu Sekunde wuchs
und sich schließlich ais der Müggeifee entpuppte.
Nun hielt ich auf ben Flugplatz zu und konnte
glücklich landen.

Berlin, 2. April. Seltsame Todesaru Der
Maler Motzik wollte durch eine Gittertür durch-
kriechen, steckte den Kopf durch das Gitter, konnte
ihn aber nicht wieder zurückziehen. Bei dem
Versuch, sich zu befreien, erwürgte er steh.

Berlin. 1. April. Zwölf Aiiidchen in
Ecstickungsgefahr. Jn einem Haufe der Schuß-n-
straße gerieten heut nacht zwölf junge Mädchen
durch Ausftrömen von Kohlenoxhdgasen in ernste
Lebensgefahn Acht waren bereits bewußtlos,
als Hilfe kam, nachdem einige andere noch im
Raume schlafende Mädchen schon in Sicherheit
gebracht worden waren.

Gnesen, 3. April. Von der Kreissiige bei
lebendigem Leibe zerschnitten Aus dem Gute
Saspe geriet der Tischler Hermann Göhke in
die Kreissäge und wurde bei lebendigem Leibe
zerschnitten Der Bedauernswerte war sofort
tot. Die Ursache des gräßlichen Ungiücks ist
noch nicht aufgeklärt. Götzke hinterläßt eine
Witwe mit vier kleinen Kindern.

Lisia, 3. April. Ueberfahren und getötet.
Auf der Bahnstrecke zwischen Leiperode und Lissa
wurde der Bahnarbeiter Stephan von einem
Perfonenzuge überfahren. Er wurde ais Leiche
aufgefunden.

Wrefcheth 3. April. Auf dem hiesigen Bahn-
hof wurde der Arbeiter Waezak von einer
Rangierniafchine überfahren, die ihm beide Beine
vom Rumpfe trennte. An den Folgen feiner
schweren Verletzungen starb er kurz nach der
Einlieferung ins Krankenhaus. � Jn der Kar-
toffeimiete des Stationsvorstehers Gläser wurde
in einem Bündel alter Kleider die Leiche eines
etwa drei Monate alten Kindes aufgefunden.
Der Befund der Leiche läßt darauf schließen,
daß das Kind keines natürlichen Todes gestorben ist.

mitlesen 3. April. Zwei bayerische Offizierw
flieget abgeftiirzt Gestein vormittag stürzten

auf dem Flugplatz Schleisheitn ziveiFliegerolsiziere
mit ihren Flugzeugen ab Oberieutnant Ruchti
vom 16. baherischen Jnfanterieregiment wurde
schwer verlegt, Leutnant Lankmeher vom 2.
baherischen Feldartilleriereginient wurde getötet.
Der Unfall ist daraus zurückzuführen, daß irgend
ein Gegenstand in den Propeller geriet, wodurch
dieser zertrümmert wurde. Durch die Trümmer
wurden die Drähte zerrissen und der Absturz
herbeigeführt.

Spandau, 2. April. Selbstmord eines Schwer-
kranken. Jm städtischen Krankenhause verübte
ein Schwerkranker Seibstmord. Er durchbrach
das Fenstergitter seines Zimmers und stürzte sich
auf den Hof, wo er zerschmettert liegen blieb.

Flugplatz Bori Mark!, 2. April. Ein deut-
fther Knnstflieger. Der Flugprüser Vogler uteidet:
Der Osnabrücker Fiugzeugführer Gustav Tweer
machte gestern nachmittag auf seinem 50 Ps-
Gradeeindecker einen Sturz- -und Rückenflug
Nach dem Aufstieg erreichte er die Höhe von
800 Meter in kurzer Zeit und kam dann in
einem senkrechten Sturzfiug nieder, überfchlug
sich hierbei zweimal, ein- doppeltes sbeschreibend,
näherte sich der Erde bis auf 20 Meter und
richtete erst dann. den Apparat wieder in die
normale Lage. Der Flieget beabsichtigh diesen
Flug in verschiedenen Städten borzuführen. Der
Apparat ist für Sturzflüge besonders konstruiert,
Er weist z. B. ein doppeites Fahrgefteil oben und
unten auf.

Stutgart, 2. April. Ein erdichieter Ueber-
fall. Der gestern von verschiedenen Seiten ge-
ineidete Poftraub in Freudenthal stellte sich als
eine Erfindung des Postagenten heraus, der den
Ueberfall fingiert hat, um einen Felbetrag zu
vertuschen. Er hatte sich auch die Schußwunden
selbst beigebracht.

Rietigheim a. Neclar, 1. April. Eine Post-
agentnr ausgeraubt. Jn Freudenthal wurde heute
früh die Poftagentur ausgeraubt und Postwerh
zeiehen im Werte von 100 Mark gestochten. Die
Tat wurde von zwei Männern verübt, die den
Postagenten durch Reboiberschüsse berichten. Von
den Tätern fehlt jede Spur.
Schweres Flugnngliick auf dem Flugfelde in Sirius.

Drei Todesstiirzr.
Die Ltste der Opfer des Flugsportes in

Frankreich ist am Mittwoch um drei weitere
vermehrt worden. Auf dem Flugfelde in Reims
haben drei bekannte franzöfische Flieger durch
plötzliches Versagen ihrer Apparate den Tod
gesunden. -� Mittwoch nachmittag 3&#39;]: Uhr
stieg der bekannte franzöfische Flieger Emiie
Vedrines, der jüngere Bruder bes berühmten
Fiiegers Jules Vedrines, auf dem Fiugplatz von
Reims zu einem Uebei·landfluge auf. Er hatte
mit seinem Eindecker bereits mehrmals das Flugs
seid umflogen und verfuchte dann eine Schleife
nach dem Vorbilde von Pågod vorzusühren.
50 Meter über dem Erdboden schlug der Apparat
piötzlich um und stürzte in die Tiefe. Der
Fiieger kam unter den Apparat zu liegen und
war auf ber Stelle tot. Emiie Vedrines war
einer der bekanntesten und beliebtesten französischen
Flieger, der sich unter seinen Kollegen eines weit
größeren Ansehens erfreute als fein Bruder
Jules Vedrines. � Eine halbe Stunde später
war das Flugfeid der Schauplah einer neuen
schweren Katastrophr. Der Ehesflieger des Flug-
vlages Testuiat war mit einem Passagier auf-
gestiegen. Plötziiih wurde fein Apparat von
einem Wirbelwind erfaßt und zu Boden gedrückt.
Wenige Meter vom Erdboden entfernt stieß das
Flugzeug gegen einen Pfeilen der als Ziel diente
und wurde vollständig zertrümmert. Zum Un-
giück geriet der Benzinbehälter in Brand und
ehe Hilfsmannschaften an die Unfallstelle ge-
kommen waren, waren die unter dem Apparat
liegenden Flieget: von den Flammen ergriffen
worden. Man konnte sie nur noch als voll-
ständig berkohlte Leichen herborziehen.

Mailand, 1. April. Fliegecabstucz Auf
dem Flugplatze stürzten gestern der Flieger Goiffa
aus vierzig Meter Höhe ab. Er war sofort tot.
Das Unglück soll durch plötzlichen Stillstand des
Motors verursacht worden sein.

Pctersburg 2. April. Betriebseinftellung
russischer Werke. Die Puiilow-Werke, die bat-
tische Werft, die Fabrik der russischen Gesellschaft
von Geschossen, die Werke Siemens & Kahlsberg
und einige andere Fabriken, haben mit insge-
sanit 60000 Arbeitern auf unbestimmte Zeit die
Betriebe eingeftellt.

Mustogee  Otiahoma!, 1. April. Voltsjuftiz
in Nordamerika. Eine Negerin, die am Sonn-
tag einen jungen Weißen durch einen Messerftich
ins Herz getötet hatte, wurde heute an einer
Telegraphenftange ausgehängt. Eine Menge
maskierter Leute überwältigtedie Gefängniswärter
des Grasfchaftsgefängitisseiy warf der Negerin
eine Schlinge um den Hals und schleppte sie
hinaus, um sie zu wachen.

Berlin, 3. ApriL Unfall eines Militärs
boflbeiberlers. Der Miiitärdoppeldecker �A. Its«
stürzte gestern abend gegen 6 Uhr in der Nähe
von Linewitz zwischen Potsdam und Beelitz ab
und stellte sich auf den Kopf. Der Fliegerofstzier
und der Beobachter kamen mit leiehteren Ver-
legungen davon.



großer Naturtreue gezeichnet. Das Pitscheksche
Ensemble stellte für alle Rollen die geeignetsten
Repräsentanten, die sich sämtlich ihrer zum Teil
schweren Aufgabe aufs beste entledigten. Wir
können auf den Jnhalt des Stückes unmöglich
näher eingehen. Den Grafen Michael Kelling-
hausen, eine wenig zartbesaitete Natur. gab vor-
trefflich Herr Walter Lorenz·Stein. Seine hoch-
gradig nervöse Gemahlin Beate, die zärtliche Be-
ziehungen zum Baron Richard von Vbikerlingk
hegte, der an Stelle ihres Gemahl ins Haus der
Abgeordneten nach heißem Wahlkampfe gewählt
worden �war, spielte Frau Direktor Pitschel her-
vorragend. Der Baron hatte in Herrn Fleischer
einen ausgezeichneten Vertreter. Des letzteren
Gemahlin Leonie stellte bestens Frau Niemeher
dar. Die Koniteß Ellen gab in gewinnender Weise
Frl. Eise Niemehen Den Gutsbesitzer von Verlei-
witz��Grünhof, einen Landwirt wie er ,,leibt und
lebt«, und begeifterterten Anhänger der konserva-
tiven Sache, kopierte sehr natürlich Herr Direktor
PisiheL Den Prinzen Usingen, der des letzteren
politische Meinung nicht teilte,vielmehr als ,,Roter«
galt, gab in der Vollendung Herr Hollstein. �
Auch die Darsteller der kleineren Rollen verdienen
lobende Erwähnung. � Die große Zuschauerschar
nahm dasStück mit lebhaftem Beifall auf. �
Der Mittwochabend brachte die gewiß nur wenigen
hiesigen Theaterfreunden bekannte Operettn »Die
keusche Susanne«, nach dem Französischen von
Qkonkowski. � Die Vorstellung wurde von slotter
Lustigkeit und großer fchauspielerischer Leistung
getragen. Die Erschienenen folgten mit von Szene
zu Szene sich steigerndem Jnteress e den Darbietungen
und spendeten den Künstlern wiederum lauten, lang-
anhaitenden Beifall bei jedem Aktschlusse. Sämt-
liche Mitwirkende hatten vbllig einwandfreie Lei-
stungen in Spiel und Gesang. Es seien ganz
besonders genannt: Herr Kollendt  Baron Eonrad de
Aubrais!, Frau Niemeher  Baronin Delphine!
Herr Walter Lorenz�Stein  Leutnant Renö
Boislurette!, Herr Elschner  Parfümfabrilant
Pomoreli!, Frl. Trude Weber  des leßteren Frau,
im Besitz eines Preises, den sie für ihre große

»Tugenbhaftigleit« von der Alademie durch Ver«
mittelung des ,,Tugendhelden« Baron Eonrad
de Aubrais erhalten! � sowie Eise Niemeher und
Herr Holsiein des Barons Kinder. Jn beiden
stricken hat Herr Holstein wieder als Spielleiter
fungiert und hierbei für ein temperamentvolles
Einzel- und Zusammenspiel gesorgt. � Die Lie-
der gelangten, dank der sorgfältigen Einstudlerung
durch Herrn Stobbe zu wirkungsvollem Vortrage.
�- So hatten sich auch an diesen beiden Abenden
die Besucher einiger genußreicher Stunden zuer-
freuenl � Am Sonnabend, den 4. April gebt
der Operettenschiager »Das üarmermiibdreu�, ein
Stück, das seit vielen Monaten in Berlin all-
abendiich volle Häuser hat, in Szene und am«
Sonntag das Schauspiel: »Die vom Wendhof«,
eine großartige Noviiiih unb hiermit verabschie-
det sich das Pitschekfche Ensemble -- bocb hoffent-
lich nicht auf immer.

� Am 31. März fand, wie alljährlich am
Ende des Schuljahres in der gehobenen Privat-
Mädchenschule eine Feier statt, weiche in einer
Ausstellung von Zeichnungen unb Handarbeiten
der Schülerinnen, in Gesängen und Deklamationen
� leßtere sowohl deutsch als freindsprachlich --
beftand. Die Feier, der zahlreiche Angehörige
der Schülerinnen beiwobnten, bewies, daß auch
in diesem Jahre mit Fleiß und erfreulichem Erfolg
gearbeitet worden ist.

-- Berliner Gasispielr. Die diesjeihrigen
Abonnementsgastspiele neigen sich ihrem Ende
zu, und bringen uns die gern gesehenen Berliner
Gäste Sonnabend als lebte Operettenvorstellung
»Das FarinermiidchenC die vielgegebene Qperette
von Georg Jarne, welche in Berlin, Breslau 2c.
einen selten großen Erfolg hatte, und auch bei
uns eine beifällige Aufnahme sinden dürfte, umso-
mehr, da sie Fräulein Weber unb Herrn Lorenz-
Stein Gelegenheit zur Entfaltung ihrer schönen
Stimmittel gibt. Sonntag verabfchieden sich die
Gäste mit einer Ausführung des packenden  �Maus
spiels »Die dont WendhofC Alle Abonnementss
biilets müssen zu diesen Vorstellungen eingehen.

Lehre Nachrichten, übermittelt vom Hiritikschen Telegraphen-Bureau, Berlin.
Venedig, 3. April. Ankunft der Kaiserin in

Venedig. Die Kaiserin und Prinz Joachim
trafen gestern abend 6.45 Uhr hier ein. Das
Wetter war prächtig.

Danzig, 3. April. Der russifehe Mariae-
minister Murawiew besuchte hier die auf der
Schichauwerft für die russtsche Marine im Bau
befindlichen kleinen Kreuzerbauten. Davon wird
der erste, der den Namen des Marineministers
erhält, am 11. April vom Stapel laufen.

Konstantiuopeh 3. April. Der Dank des
Sultans. Der deutsche Botfchaster Freiherr
v. Wanaenheim und der MilitärsAttachee Masor
von Laffert wurden gestern vom Sultan in
Audienz empfangen. Der Botfchafter überbrachte
die Grüße des Kaisers. Der Sultan drückte in
her Unterrebung den Wunsch aus, daß die al-
spanische Krisis zur allgemeinen Zufriedenheit
geregelt werde. Beim Abschied ersuchte der
«Sultan ben iBotfcbafter, dem Kaiser seinen Dank
zu übermitteln, daß er so viele feiner besten
Offiziere hierher geschickt habe.

London, 3. April. Schwere Fischerlatasirophr.
Von dem Dampfer »E1teuengland« wird eine
schwere Fischerkatastrophe gemeldet: Von dem
Dampfer »Florizei« ist ein Deiegramm angelangt,
demzufolge die Mannschast des Neufundländer
Dampfers »Reufundland« beim Robbenfang auf
einer Eisscholle von einem Viizzard überrascht
wurde, dem die meisten Fischer zum Opfer fielen.
Das Unglück ereignete fleh drei bis vier Meilen
von dem Kurs entfernt, deii die ,,Fiorizel« nahm.
Man fürchtet, daß die gesamte Besaßung in
Stärke von 122 Mann umgekommen ift Die
»Florizel«, die Boote ausgesetzt hatte, fand
fünfzig Leute der Mannsehaft tot oder im sterben-
den Zustande auf.

Leipzig, 3. April. Vernrteilte Spionr. Vor
dem Reichsgericht wurde gestern der Spionage-
prozeß gegen den Monteur Keller, den Fabrik-
arbeiter Strub und den Arbeiter Walter ver-
handelt. Die Angeklagten Keller und Strub

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntaåe Palmen-um, den 5. April predigen:

hr Pastor Fuhrmann.�in Anschluß hieran Konfircnatiom
drin. 10 Uhr Pastor Melz

Zu: Anschluß hieran Konfirmatlom5 achm. 2 Uhr Pasior Nov. _
Kollekte für bedürftige Gemeinden der Provinz

schießen.Am Griindonnerstag den 9. Ast! vorm. 8 Uhr
Beichte und hl. Abendmahl Pasior elz-Vormnollbt Beichte unb hl. Abendma lPastor Nov.

Nachm 4 Uhr Passionsgoitesdienst sior Fuhr-ann.
Um b Uhr Beichte unb hl. Abendmahl Pastornn.

, ben 10. April predigen:
Vorm. 7V: U r Pastor uhrmann.
Vorm II! Uhr astor elz.
Ruhm. 4 Uhr astor Nov.

wurden wegen vollendeten Verrats militärischer
Geheimnisse in Tateinheit mit schwerem Dieb-
stahl und versuihten Verrats militärischer Ge-
beimnisse verurteilt, und zwar Keller zu acht
Jahren und Strub zu sechs Jahren Zuchthaus.
Beiden wurden sechs Monate der Untersuchungs-
haft angerechnet. Der dritte Angeklagte Walter
wurde wegen vollendeten Verrats mllitärischer
Geheimnisse in Dateinheit mit schwerem Dieb-
stahl zu sechs Jahren Zuchthaus verurteilt,
wobei ihm vier Monate Untersuchungshaft an-
gerechnet wurden. Das Urteil lautete bei allen
auch noch auf 10 Jahre Ehrverluft und Stellung
unter Polizeiaufsichh

Newport, Z. April. Berheerende Feuers-
brunst. Die älteste Stadt Nordamerikas, der
Badeort St. Auguftine im Staate Florida, ist
gestern von einer verheerenden Feuersbrunst heim-
gesucht worden. Eine ganze Anzahl Gebäude,
darunter das Rathaus, einige Hoteis und speziell
eine große Anzahl historischer Gebäude, die an
die Herrschaft der Spanier erinnerten, fielen dem
wütenden Element zum Opfer. Das Feuer brach,
wie die ,,Dailh Wall« meidet, in einem kleinen
Hotel am Meeresufer aus, griff jedoch so schnell
um sich, daß in kurzer Zeit vier weitere Hoteis
in hellen Flammen standen. Hunderte von
Gästen dieser Hoteis waren gezwungen, nur not-
dürftig gekleidet auf die Straße zu flüchten.
Eine Frau, die im panischen Entsehen aus dem
dritten Stockwerk eines Hoteis auf die Straße
sprang, blieb tot liegen. Zahlreiche andere Per-
sonen erlitten auf der Flucht erhebliche Ver-
lehungen oder Brandwunden. Dem schnellen
Eingreifen der Feuerbrigade von Jackfonville, die
in einem Spezialzug herbeieilte, war es zu ban=
ken, daß nicht die gesamte Stadt ein Raub der
Flammen wurde. Das Rathaus brannte bis
auf die Grundmauern nieder. Der angerichtete
Schaden ist recht beträchtlich. Er beläuft sich
auf mehrere Millionen Mark. Miiiztruppen
und Polizei halten die Brandstätte in weitem
Umkreise abgespetrt, um Diebstähle zu verhindern.

Nach jedem Gottesdienst findet Abendmahlsfeier
Am Karfreitag Kollette für den hiesigen Bethaniens

Verein. »
verein5nachrichten.

Sonntag, den 5. April abendssuhr Luisenvereim
Sonntag, den b.� Iprilabendssllbr Jugendvereim
Mittwoch, den 8. April abends8 Uhr Ev- Männer

Jud Igüntgl. Verein und Ev. Verein junger Männere un e.
Staiidesaiiitliche Nachrichten.

Woche vom 28. wir» bis Z. April 1914.
Es gelangte zur Anmei ung: 1 Geburt.
Es fand statt: 1 Eheschließung
chsterses Am 1. April er. der Arbeiter KarlMo von hier, 63 Jahre alt. Am 2. April er. der

Dominiumoogt Gustav Ogorsolta aus GutsbezirtWolle-Wort, 40 Jahre alt. -

Bekauutmachunip
Mittwoch, den 8. man,
Ramslau, ben 1. April 191L

 Easanftaltsgebäude!.
De· Institut. Schulk

Städtifche Sparkasse in Namslaiu
Postsclsecktonio Breslau Nr. 6Z09.

Sämilikije Spareinlagen netten mit 3«l2"l.. nerzinst
· Die Verzinsung beginnt mit dem auf die Einzahlung folgenden Tage und

endigt mit dem der Rückzahlung vorhergehenden Tage.
Namslau, den I. April 1914.

Der Verwaltuugsrat der ftiidtifcheu Sparkasse.
Schulz.

Bekanntmaehung.
Zur Erhaltung einer geordneten Kassenverwaltung iit es unbedingt erforderlich daß die

unserer Stadt-Hauvtkasse hierfeibst obliegenden Zahlungen möglichst in demselben Rechnungsjahre
erfolgen und zur Verrechnung gelangen, für das sie zu leisten sind.

Es werden daher alle Diejenigen, welche noch für das jetzt ablaufende Rechnungsjahr-
d. i. für die Zeit vom 1. April 1913 bis Ende März 1914- Forderungen an die dem Magistrat
unterstellten Kassen für Arbeiten, Leistungen, Lieserungen usw. haben, aufgefordert, ihre diesbezüg-
lichen Rechnungen unverzüglich an uns einzureichem

Ebenso werden Diejenigen, die Zahlungen, wie Zinsen, Pack-ten, Mieten,
an uns zu leisten haben, aufgefordert, bis spätestens zum
Hauptkasse Zahlung zu leisten.

Nainslau, den 18. März 1914.

_ Steuern usw»
l0. April d. II. an unsere Stadt-
Der Magifirat Schutz. «

Emsammeln von Möveip und Kiebitzeieriu
1 Der Bezirksausschuß bat auf Grund des § 42 Ablaß 2 der Jagdordnung vom 15. Juli
907 beschlossen, für den Umfang des Regierungsbezirks Breslau und für das Jahr 1914 den Dermin
Tür gar Einlsaiiiimkln txnbMbveneiern bis zum 16. Mai 1914 einschließlich zu Verlängern, betreffserammeztüiiisbid li Ti ü ..M 30. Aprile nur etmfchlßizche an Zelaeåieingeseß chen erm ne f r den Schluß derselben d i

XIV-Blau- ben l9. März 1914. Der Bezirlsausschnß gez. Kern.
Vorstehende Bekanntmachung wird hierdurch weiter veröffentlicht.
NUMBER, den L· April 1914- Die Polizei-Verwaltung. Schuh.

Koukursverfahrem
Jn dem KonkursVerfahren über das Vermögen der Geschäftsinhaberin Liua gemein in

Naiuslau ist zur Abnahme der Schlußrechnung des Verwaiters, zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichnis der bei der Verteilung zu berücksichtigenden Forderungen -�� unb zur
Beschlußfassung der Gläubiger über die nicht verwertbaren Vermbgensstücke � sowie zur An·
hbrung der Gläubiger über die Erstarrung der Auslagen und die Gewährung einer Vergütung
an die Mitglieder des Gläubigerausschusses � der Schlußtermin auf

den 30. April 1914, vormittags l0&#39;/4 Uhr,
vor dem Amtsgerichte hierselbst Zimmer Nr. 10 bestimmt.

Amtsgericht Nat-Blau, den 25. März 1914.

Mini an hat: Zicuistse Voll:
für eine Rote Kreuz-Sammlung 1914

zugunsten der freiwilligen Kranlienpslege im Kriege.

Zum Schuhe bes Vaterlandes mußte die Deutsche Wehrmacht in außergewöhns
lichem Maße verstärkt werden. Hieraus erwächft dem Roten Kreuz die vaterländisthe
Pslicht, auch seine Kräfte unb Mittel für die freiwillige Krankenpslege im Kriege seiner
hohen Bestimmung gemäß zur Ergänzung des ftaatlichen Kriegssanitätsdienstes zu vermehren.

Diese Vermehrung darf aber nicht aufgeschoben werden, denn das Rote Kreuz
muß jederzeit für bie Ausübung der freiwilligen Krankenpslege bereit sein. Ungesäumt
soll daher begonnen werden, den Mehrbedarf an männlichen: und weiblichem Personal
sowie an Material für Transportz Aufnahme und Pflege der Verwundeten und Erkrankten
zu decken. Welche schweren, dauernden Geweben für die Volkskraft aus dem Mangel
an rechtzeitiger Kranken- unb Verwundetenfürsorge entstehen können, haben die Schaden
unb Folgen der letzten Balkankämpfe bewiesen. Mängel in der Kriegsvorbereitung des
Roten Kreuzes sind im Laufe eines Krieges nicht wieder gutzumachen; auch die größte
Opferwilligkeit des Volkes kann dann nicht mehr rechtzeitig Hilfe schaffen.

Aber eine solche Kriegsvorbereitung erfordert außerordentlich große Mittel; die
vorhandenen Mittel sind hierzu völlig unzureichend

Es ist daher eine unerläßliche nationale Pflicht, Geld für die Vorbereitung der
Kriegserfordernisse zu sammeln.

Jn voller Erkenntnis dieser Sachlage haben die Vereinigungen vom Roten Kreuz
beschlossen, sich schon fegt an �bie Qpferfreudigkeit des Deutschen Volkes zu wenden und
es zu einer Sammlung für das Rote Kreuz aufzurufen. Unser Kaiser und unsere
Kaiserin, die Vundesfürsten und freien Städte unseres Baterlanbes, bie Protektoren und
Protektorinnen der Landes- und Frauenvereine vom Roten Kreuz haben diesen Entschluß
gebilligt, die Landesregierungen haben ihre Unterstützung zugesagt.

Die Sammlung fällt in die Zeit der Jubelfeier des fünfzigjährigen Bestehens
des Roten Kreuzes, und ihr Beginn ist festgesetzt auf den denkwürdigen I0. Mai, den
Tag des Frankfurter Friedens.

Wir vertrauen, daß das Deutsche Volk, welches die schwere Rüstung für den
Schutz seiner höchsten Güter willig auf sich genommen hat, nun auch unsere Bitte um
Unterstützung der Kriegsoorbereitung des Roten Kreuzes zum Besten der verwundeten
und erkrankten Krieger verstehen wird. «

Jede, auch die bescheidenste Spende wird dankbar begrüßt werden und dazu
beitragen, in Zeiten schwerer Prüfung die Leiden der Söhne unseres Volkes, die Leib
und Leben dem Vaterlande freudig opfern, zu lindern und zu heilen.

Die Deutschen Vertiefungen un Rein Kreuz.



Billige Schürzen-Woche!Beginn 31. März cr. Schluss 8. April er.

Albert Bnelschuwsky, Namslau
Modewaren und Wäsche, Herren- und Damen-Konfektion. 92 �.�-; » 
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Danzig Potsdam
türkisch Satin mit schwarz-weißgestrft.Bord in &#39;zenden Oretonne mit Passen

ar en. u. türkischen Blenden
garniert.

St. 95 Pf. St. 95 Pf.
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Besonders vorteilhaft :

Künstler-Gardinen BE MS« _7_5 Tischdecken, Chaiselongrledecken,s
2 CIIÄISS und 1 Lambreqüirb Wolle �- Tuch � Plüsch � Leinen -_- Rips

in aparten Mustern und allen Grössen.
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m weiß, elfenbein und creme .

MJEKiinStIer-Gardinen Fenste, BE Alle Qualitäten. I s I I Läukgkstgkgz I H I H
Wagmecht� von ··- Plüsch: 67 9o 100 110 ctm breit2 Chäles und 1 Lambrequin . . . an� H � « « , · « .

» Askssksls Plüsch, Tnpestry, Wolle, J utc, Haargarn, Linoleum.
Tapestry. «

P r &#39; r - li s. . �B 0 nd et« Wand Rolle n :: Llnoleum :: O O 0 Vorhangstoife O o O
eudecken� engl� u� Erbsmhn� im« 1 u� 2 Betten� in allen Preislagen. www» Alle Breiten. � « .--»-.; - -

weiss und duckt� DIE-etc- «:: - Viele Farben. »was-two-

Moderne Möbel-Cröpes, �Ca�ttune, �Ripse und -Mousseline.
Hul- während diesen Tagen: Wachstuch-Reste, schöne Muster, Meter 85 Pfg-

Albert Bieischowslgy, Namslau
Modewaren, Herren- und Bamen-Kontektion, Wäsche.
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